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Das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters
obrecht.

Daß Herr Hobrecht ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
hat, iſt nunmehr auch von den Officiöſen beſtätigt. Ueber
die Motive des Schrittes hört man verſchiedene Verſionen.
Die unwahrſche Aichſte iſt ohne Zweifel die, daß Herr

von ver Gefahr zu benachrichtigen.

en

er

zu

außerdem die übertrieben ſchutzzöllneriſche

demiſſionen in der Luft.
der Kultusminiſter Falk in erſter Linie genannt ſo weit

10)

Hobrecht ſich durch den Beſchluß der Tabagkſteuercommiſſion
über die Zoll- und Steuerſätze dazu habe Veſtimmen laſſen.
Der Regierungscommiſſar hatte der Kommiſſion zwar erklärt,
Faß nach der Anſicht des Finanzminiſters durch ein Herab
ehen unter die Sätze von 100 und 60 das Zu
andekommen des Tabafkſteuergeſetzes ernſtlich gefährdet
)erden würde und trotzdem hatte die Kommiſſion die Sätze
on 85 und 45 angenommen. Aber Beſchlüſſe von
zommiſſionen ſind noch nicht Beſchlüſſe des Reichstags.
us demſelben Grunde kann nicht angenemmen werden,

daß es der bekannte Garantiebeſchluß der Tarifkommiſſion
eweſen ſei, was Herrn Hobrecht das längere Verweilen

im preußiſchen Finanzminiſterium als unmöglich hätte er
ſcheinen laſſen. Auch hier würde der Miniſter zum min
deſten bis zur Entſcheidung des Plenums gewartet haben.
Nicht alſo in den Beziehungen zum Reichstage, ſondern
nur in denjenigen zum Fürſten Bismarck bezw. deſſen
neueſter Politik wird man die Gründe für Herrn Hobrechts
Demiſſion ſuchen müſſen. Die prinzipielle W der
Abſichten in Bezug auf die in Preußen zu bewirkende
Steuerreform iſt zwiſchen Beiden ſchon in der General
debatte über den Zolltarif offen zu Tage getreten. Daß

et ichtung unſererneueſten Handelspr“tik Herrn Hobrecht keineswegs zuſagte,
war längſt kein Geheimniß mehr. So kann es denn
gegenwärtig möglicherweiſe ein verhältnißmäßig untergeord
neter Umſtand geweſen ſein, der den nach Lage der Dinge

unaubsvoleiblichen Bruch herbeigeführt hat.
Es ſchwirren auch Gerüchte von anderen Miniſter

Wie ſelbſtverſtändlich, wird dabei

man unterrichtet iſt, iſt das Gerücht jetzt ebenſo wenig
begründet, als bei den zahlloſen vorderen Gelegenheiten.
Die Schwierigkeiten der Stellung des Kultusminiſters
ſind aber ſo bekannt und offenliegend, daß man daran
fortwährend Gerüchte knüpfen kann, ohne daß das Publi-
kum irgend das Gefühl des Unwahrſcheinlichen dabei

hat. Der landwirthſchaftliche Miniſter Friedenthal iſt be
kanntlich von agrariſcher Seite gleichfalls auf heftige Weiſe
bedrängt und es iſt leicht zu berechnen, daß dieſer ausge
zeichnete Beamte, über deſſen vorzüglches Wirken nur Eine
Stimme der Anerkennung im Lande herrſcht die ſtimm
führenden agrariſchen Agitatoren natürlich ausgenommen
dem Drang der Situation auf die Dauer nicht widerſtehen

Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

Während dieſer Zeit verſäumte unſer ehrlicher Jacob
natürlich nicht, zu Herrn Moreau zu laufen, um denſelben

Jndem er mit Recht vor
aus“etzte, daß eine ſtürmiſche Unterredung zwiſchen den beiden
Männern erfolgen würde, wollte er ſeinen Rücken auf alle
Fälle zu decken ſuchen und ſich aber auch nebenbei den Dank
der beiden Parteien ſichern.

Er ließ ſich zuerſt zu Lavare, dem Diener und Agenten,
führen, welcher ſtets in Moreau's Hauſe war, und nun, im

Begriff demſelben den Zuſammenhang der ganzen Geſchichte
zu erzählen, wurde er mitten darin durch das Rollen eines

Wagens geſtört, welcher vor de Hauſe ſtill hielt.
„Großer Gott! ſie ſind es ſchon,“ rief Jacob erſchrocken

/aus, indem er den Fenſtervorhang etwas zurück ſchob. Lavare
trat hinzu und ſah eben noch, wie Mark dem jungen Mädchen
aus dem Wagen half.

Plötzlich, als er aufmerkſam hingeblickt, rief er aus:
J „Es iſt kein Zweifel mehr, es iſt ſeine Figur, ſein Gang,

er iſt es.“
„Sie kennen ihn?“ fragte Jacob.
„Gewiß, ich ſah ihn im Jrrenhauſe, wo ich damals

Wächter geweſen.“
„Da ſind Sie im Jrrthum,“ beruhigte Jacob eifrig, „der

Mann iſt Soldat geweſen.“
„Sicher in der Armee, welchen Deutſchland war,“ ent-

gegnete der Agent, mit dem Bewußgſän, daß er auf der rich
tigen Fährte ſei, „ſein böſes Schickſal liefert den Mann in
unſere Hände. Es konnte ſich nicht beſſer fügen; doch Sie
kommen herauf, öffnen Sie und laſſen Sie Beide um keinen
eeis zu Herrn Moreau, bis ich denſelben benachrichtigt

be!“
Mit vieſen Worten wandte er ſich gegen eine Tapeten

ür, die auf einer kleinen Treppe mündete.

kann. Von einem Miniſterrath, einer Miniſterſolidarität zu
ſprechen, iſt übrigens etwas ganz Antiquirtes.

Die „Kreuzzeitung“ will „beſtimmt verſichern“ können,
daß Falk und Friedenthal bereits ihre Entlaſſung eingereicht
hätten. Einſtweilen wird dieſe Verſicherung wohl noch
verfrüht ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 30. Juni. Die Panzerfregatte „Preußen“

iſt, nachdem dieſelbe das große Schwimmdock nach Swine
münde übergeführt hat, heute Vormittag hier wieder ein
getroffen.

Paris, d. 30. Juni. (M. Z3.) Nach Nachrichten aus
Chiſelhurſt iſt im Befinden der Kaiſerin Eugenie keine
bemerkenswerthe Veränderung eingetreten dieſelbe hatte
eine unruhige Nacht. Jn der bei Rouher ſtattgefundenen
Verſammlung der Gruppe des Appel au peuple iſt das
Teſtament des Prinzen Louis Napoleon mit den
Annexen und dem Ccodicill verleſen ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt. Ferdinand Barrot und Fürſt Murat erhielten
den Auftrag, den Prinzen Jerome von dem Jnhalt des
Teſtaments in Kenntniß zu ſetzen Rouher hatte es abge
lehnt, die Miſſion zu übernehmen, indem er erklärte, daß
ſein unwiderruflicher Entſchluß wäre, ſich nach dem Ableben
des Prinzen Louis Napoleon an der Politik nicht mehr
aktiv zu betheiligen.

erſailles, den 30. Juni. Die Deputirten
kammer beſchloß die Dringlichkeit für die Berathung
des Geſetzentwurfs über die Freiheit des Unterrichts.

Rom, den 29. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer, in welcher die Berathung des
Mahlſteuer-Geſetzentwurfs fortgeſetzt wurde, erklärte
der Miniſterpräſident Depretis, daß er den von dem Mit
gliede der Minorität der Kommiſſion, Delgiudice, formu-
lirten Antrag acceptire, welcher in dem vom Senate ange
nommenen Entwurfe Aenderungen vornimmt, welche die
Prärogative der Kammer intakt erhalten.

Wie die „Jtalie“ meldet, begab ſich Fürſt Alexander
von Bulgarien geſtern früh nach dem Vatican, wo er
eine lange Unterredung mit dem Papſte hatte.Nom, d. 30. Sunt Die Deputirtenkammer
beendete Vormittags die Berathung des Eiſenbahn
bautengeſetzes und nahm den geſammten Entwurf mit
257 gegen 96 Stimmen an.Petersburg d. 30. Juni. Offiziös wird gemeldet:

Die Behauptung, welche auswärtige Blätter aufſtellen,
daß der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, bei der Pforte
gegen den Jrade des Sultans bezüglich der Erſetzung des

Khedive durch ſeinen Sohn, Tewfik Paſcha, Verwahrung
eingelegt habe, iſt unzichtig. Rußland hat die Politik der
anderen Mächte in keiner Weiſe zu durchkreuzen geſucht.

Für Sommerreiſen des Kaiſers Alexander ſind keinerlei
Dispoſitionen getroffen. Der deutſche Botſchafter, General
Schweinitz, wird unmittelbar zurückerwartet.

Konſtantinopel, d. 30. Juni. Es heißt, der
franzöſiſche Botſchafter hätte ſich dahin geäußert,
Frankreich könne niemals die von der Pforte verfügte Auf
hebung des Fermans vom Jahre 1873 zugeben, welche
Egypten in daſſelbe Verhältniß zur Pforte zurückverſetze,
wie es zur Deit Mohamed Ali's beſtand. Frankreich und
England verhandelten wegen eines gemeinſamen Proteſtes
gegen die Aufhebung des Fermans. Der Miniſterrath
berieth am Sonnabend darüber, ob dem ehemaligen Khedive
die Erlaubniß ertheilt werden ſollte, nach Konſtantinopel
zu kommen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Geſtern
beſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der griechiſchen Frage.
Die Pforte ſoll heute den Mächten eine hierauf bezügliche
Mittheilung machen. Die Gerüchte, daß die Stellung
des Großvezirs Kheyreddin Paſcha erſchüttert ſei, er-
halten ſich.

London, den 30. Juni. Die Königin hat den
Pfarrer Joſeph Barclay zum Biſchof von Jeruſalem
ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin den 30. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den nachbe
nannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu er
theilen, und zwar: des fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren
kreuzes erſter Klaſſe dem Oberſten Pohlmann, Comman-
deur des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71;
der zweiten Klaſſe deſſelben Ordens dem Oberſt- Lieutenant

z. D. von Lilljeſtröm, Bezirks-Command r des 2.
Bataillons (Sondershauſen) 3. Thüringiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 71 und dem Major Freiherrn von Lützow
im 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71; der
dritten Klaſſe deſſelben Ordens dem Hauptmann von Schra-
der, und dem Premier- Lieutenant Bolze im 3. Thürin-
giſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71; der Ritter-Jnſignien
erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiniſchen Haus Ordens
Albrechts des Bären den Hauptleuten Behrenz, Schwartz
und von Rohrſcheidt im anhaltiniſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 93; der Ritter-Jnſignien zweiter Klaſſe deſſelben
Ordens den Premier-Lieutenants Freiherr von Eberſtein,
Litzmann und Freiherr von Houwald in demſelben
Regiment.

Die Norddeutſche Allgemeine“ ſchreibt an hervor
ragender Stelle: „Die „Augsburger Allgemeine Ztg.“ vom
27. Juni läßt ſich in einer Privatdepeſche aus Berlin
melden, die Regierung habe ſich in der Zolltarifcom-

m

„Aber, wenn ich ſie nicht aufzuhalten vermag?“ rief ihm
Jacob in halber Verzweiflung nach.

„Dann bedürfen wir Jhrer Dienſte überhaupt nicht mehr,“
war die raſche Antwort.

„Schöne Dankbarkeit,“ murmelte der Diener, als er
allein war, „im Grunde genommen wäre ich nicht böſe, aus
dieſen unſaubern Geſchichten herauszukommen und wenn der
Syndieus Wort hält. Er muß es halten,“ ſagte er nach
einer Secunde, „hier bietet ſich die günſtige Gelegenheit, pro-
fitiren wir davon

Er wurde durch Mark's Stimme unterbrochen, welcher
im Vorzimmer mit einem Diener ſprach und darauf be
ſtand, den Grafen von Vernon zu ſprechen, welcher hier im
Hauſe ſei.

„Beide Herren ſind beſchäftigt und können Niemanden
ſehen,“ war die Antwort, „der Herr Graf will in einer
Stunde abreiſen.“

Der Greis fühlte Henriettens Hand auf ſeinem Arm
zittern und ſagte entſchieden: „Jch werde nicht fortgehen, ohne
den Grafen geſprochen zu haben, und da er bei Herrn Moreau
iſt, ſo kann ich beide Geſchäfte zuſammen abmachen. Melden
Sie mich den beiden Herren.“

Der Diener zögerte.
Da ſtieß Jacob die Thür auf und ſagte: „Entſchuldigen

Sie, mein Herren, wollen Sie nicht hier eintreten
„Du hier?“ rief der Greis erſtaunt.
Jacob legte den Finger auf den Mund, li ß Beide herein

und ſchloß das Zimmer ſorgſam zu.
„Wie kommt es, daß ich Dich hier treffe?“ fragte der

alte Soldat mißtrauiſch, „und was thuſt Du hier?“
„Jhnen einen Dienſt zu erweiſen,“ war die raſche Ant

wort, „denn ohne mich werden Sie weder den Grafen noch
Herrn Moreau zu ſehen bekommen.“

„Und Du kannſt dies bewerkſtelligen?“ fragte der Alte.
Jacob zog ihn an's Fenſter und ſagte leiſe: Dienſt für

Gegendienſt Herr Mark. Jch trage hier meine Eingabe bei

mir, um in die Vereinigung der Bettler aufgenommen zu
werden; unterſchreiben Sie dieſelbe und in der nächſten Minute
werde ich Sie zu den beiden Herren führen. Hier befindet
ſich ein Tintenfaß und eine Feder.

Mark näherte ſich noch mehr dem Fenſter, um das Papier
überblicken zu können, dann ſchrieb er mühſam ſeinen Namen
darunter und überreichte es dem Bittſteller auf die Taub-
ſtummenſtelle. So wie er das Blatt in den Händen hielt,
überflog ein heller Freudenſchein Jacobs Geſicht, er ließ
daſſelbe in die weite Taſche ſeines Rockes gleiten, und ſagte
haſtig:

„Sie ſehen dort am Ende des Ganges eine Thür, Prä
ſident? Da gehen ſie hinein. Jn der Mitte des Salons iſt
die Thür zu Herrn Moreau's Arbeitszimmer.“

„Und Du biſt gewiß, daß ich ihn treffe?
„Jhn, ſowie den Herrn Grafen, ich ſah Beide hinein-

gehen.“

Der Veteran hatte alle ſeine Ruhe wieder gewonnen, er
nahm Henriettens Hand und führte ſie zu der bezeichneten
Thür.

Der Anwalt, welcher ſonſt Niemanden in dieſes Zimmer
zu laſſen pflegte, hatte heute doch ſeinen Mündel mit hinein
geuommen, weil er ihm Einiges mitzutheilen hatte, was, nach
ſeinem Dafürhalten, die Bande der Dankbarkeit, welche den
jungen Mann an ihn feſſelten, noch verſtärken ſollte. Der
Graf ſa an einem Tiſche, vor einem Haufen Briefe, welche
ſeine Mutter einſt geſchrieben und welche er mit einer Rühr-
ung durchlas, welche noch auf ſeinen Zügen ruhte. Die
Stirn auf die Hand geſtützt, ſah er eben die Letzten durch,
während der Jntendant, am Kamin ſtehend, ihn mit ſcharfen
Augen beobachtete.

„War es ein Wunder, daß Jhre Mutter, jung und ſchör
wie ſie war, von der angenehmen Erſcheinung und dem lieben
würdigen Weſen eines Herrn von Clementi, welchem ſie
den wenigen Kreiſen, die ſie noch beſuchte, begegnete, ſo h
geriſſen war, daß ſie an eine zweite Ehe mit demſelben dack



miſſion des Reichstages für den bekannten Antrag des
Freiherrn v. Franckenſtein erklärt. Dieſe Nachricht be
ruht auf Jrrthum. Wahr iſt, daß, wie auch in der
Tarifcommiſſion vom Miniſter Hofmann ausdrücklich her
vorgehoben wurde die verbündeten Regierungen
noch keine Stellung zu dem Antrage Franckenſtein

enommen haben und daß ſomit eine Erklärung über den-ſiben regierungsſeitig nicht abgegeben werden konnte.

Das Centrum, in der Angſt, es könnte ſchließlich durch
Wiederannäherung des Kanzlers an Bennigſen der Com
promiß und die gehoffte Gouvernementalität, ſo wie die
„conſervative Aera“ ihm und dem Deutſchen Reiche ent
wiſchen, wird ſich alsbald ſo gefügig zeigen, wie man
verlangt.

Das Centrum beſchloß in einer Fraktionsſitzung ein
ſtimmig, den Antrag Buhl auf eine Tabaksbeſteuerung
von 85 reſp. 45 zu verwerfen, dafür aber volle zwei
Jahre inländiſchen Tabak ganz zollfrei zu laſſen, ferner
den Petroleumzoll von 6 auf 4 Mark herabzumindern
über die Beſteuerung des Kaffees wurde noch kein Beſchluß
efaßt. Ueber dieſe Beſchlüſſe will das Centrum mit denConſeroativen verhandeln.

Die Tarifkommiſſion nahm den Antrag Heer-
mann an: Für die in Nr. 9 des Tarifs (Getreide)
aufgeführten Waaren werden Tranſitlager ohne amtlichen
Mitverſchluß, in welchen die Behandlung und Umpackung
der gelagerten Waaren uneingeſchränkt und ohne Anmeldung
und die Miſchung der letzteren mit inländiſcher Waare zu
läſſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß bei Ausfuhr
dieſer gemiſchten Waare der in der Miſchung enthaltene
Procentſatz von ausländiſcher Waare als die zollfreie Menge
der Durchfuhr anzuſehen iſt. Die näheren Anordnungen
über dieſe Privatcaſſitläger, insbeſondere über die an die
Lagerinhaber zu ſtellenden Anforderungen trifft der
Bundesrath.

Anläßlich der Zoll- und Steuerreform haben die Re
gierungen der fünf Mittelſtaaten dem Reichstage
Expoſés über die finanzielle Situation ihrer
Staaten vorgelegt. Dieſelben berechnen ſämmtlich für
die Etatsjahre 1880 und 1881 ein vorausſichtliches Deficit.
Und zwar wird daſſelbe angegeben: für Bayern auf
25 536 185 für Sachſen auf 5 500 000 ſür Würt-
temberg auf 8 000 000 für Baden auf 8 900 000
Die heſſiſche Regierung vermeidet jede ziffermäßige Angabe
und ergeht ſich lediglich in allgemeinen Wendungen. Jhr
Concluſum geht dahin, daß mindeſtens der Wegfall der
Matrikular- Beiträge ein dringendes Bedürfniß ſei. Eine
charakteriſtiſche Rolle ſpielt überall das Eiſenbahnbudget.
Jn Bayern wird ein Rückgang der Einnahmen von den
Staatseiſenbahnen auf 3 700 000 berechnet. Jn Sachſen
ſind die Einnahmen von den Staatseiſenbahnen um
8310 702 heruntergegangen und man fürchtet einen
weiteren erheblichen Abſchlag um Millionen, wenn einheit-
liche Normalfrachtſätze in das Leben treten. Jn Baden
erforderte das Staatseiſenbahnweſen in 1878 einen Zuſchuß
von 4808 189 Württemberg begnügt ſich damit, einen
bedauerlichen Rückgang der Einnahmen aus den Staats-
eiſenbahnen zu konſtatiren. Ein zweiter gemeinſamer Zug
der Berichte iſt der, daß überall hervorgehoben wird, wie
in den letzten Jahren das Gleichgewicht nur mittels der
aufierordentlichen Einnahmen habe aufrecht erhalten werden
können, die auf die Kriegskontribution zurückzuführen ſind.

Die Wahl des Abg. Schön- Breslau (freikonſervativ)
im Kreiſe Sorau war bekanntlich „wegen Wahlbeein
fluſſung“ von der Majorität des Reichstags für ungültig
erklärt worden. Bei der am Sonnabend, den 28. d. Mts.,
ſtattgefundenen Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten für
den ſorauer Wahlkreis iſt nunmehr, wie die „Kr.-Ztg.“
erfährt, der Rittergutsbeſitzer Schön Breslau mit einer
ziemlich bedeutenden Majorität wiedergewählt worden,
und zwar gegen den nationalliberalen Gegenkandidaten
Beiſert.

Nun aber konnte unglücklicherweiſe ihre Wittwenſchaft nicht
erwieſen werden, obwohl unzweifelhafte Nachrichten über den
Tod des Grafen vorlagen. Jhre Mutter vermochte den herz-
lichen Bitten des geliebten Mannes kein ſchroffes „Nein“ ent
gegen zu ſetzen und ſo ließ ſie ſich denn heimlich trauen.
Leider war das Glück vieſer Ehe nur von kurzer Dauer.
Die Epidemie, welche damals halb Paris hinraffte, hatte auch
ihn ergriffen, und in drei Tagen war der geliebte Mann
eine Leiche.“

„Ja,“ ſagte Gaſton, das Auge voll Thränen über das
Schickſal ſeiner Mutter, „hier habe ich eben die Briefe ge-
leſen, worin Jhnen meine Mutter vas entſetzliche Schickſal
mittheilt, was ſie getroffen.“

„Jhre Prüfung war noch nicht vollendet,“ unterbrach ihn
der Anwalt. „Der Graf Vernon kam plötzlich unerwartet
zurück und begann einen Prozeß gegen Jhre Mutter, in wel
chem er die freie Adminiſtration über die Güter, welche ſie
inzwiſchen von ihren Eltern geerbt, anſprach und forderte.
Zum Glück war ihr Ehekontrakt dermaßen verklauſulirt, daß
er den Prozeß verlor. Auch ihre damalige Mitgift, welche
fie ihm aus freiem Willen ſchenkte, damit er nur fortging,
hatte er rechtlich nicht anſprechen können.“

„In dieſen Briefen hier,“ ſagte der junge Mann, indem
er auf die Papiere deutete, „finde ich nur Ausdrücke des
Dankes für Jhre freundliche Hülfe, welche ſie den Prozeß ge
winnen ließ, verehrter Herr.“

„Sprechen Sie jetzt nicht von mir,“ unterbrach ihn Mo
reau. „Die ſchwachen Dienſte, welche ich der ſo hoch ver
ehrten Frau leiſten konnte, wurden mir durch ihr Vertrauen
ſchon reich belohnt, denn eben wegen derſelben ernannte ſie
mich zu Jhrem Vormunde, lieber Herr Graf, und dabei ſprach
ſie die Hoffnung auf eine Verbindung aus, von welcher ich
jetzt jedoch noch nicht ſprechen will. Die Zeit indeſſen lindert
viele Schmerzen und bringt große Veränderungen im menſch-
lichen Herzen hervor. Es wäre möglich, daß doch wie ge
ſagt, ſchweigen wir darüber.“

Der junge Mann war tief gerührt. „IJch bin jetzt nicht
im Stande, auf ſo viel Güte und Nachſicht die paſſenden
Worte zu finden, theurer Vormund,“ war ſeine Entgegnung.
„Aber glauben Sie mir, mein Stillſchweigen iſt keine Undank-
barkeit.“

Gerade in dieſem Augenblick klopfte es an die Thür und
ſt in demſelben Moment wurde ſie geöffnet und der Jnvalide
t ein.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 30. Juni. Bei Beginn der heutigen Sitzung erhob

der r Richter (Hagen) Widerſpruch gegen ein Urlaubsgeſuch
und ſtellte die Beſchlußfähigkeit des Hauſes in Frage. Der Präſident
war genöthigt, den Namensaufruf vornehmen S lafſen, welcher die
1 von nur 194 Mitgliedern ergab. Die Sitzung wurde bis

r vertagt.
Beginn 2!, Uhr. Der Geſetzentwurf betr. die Konſulargerichts-

barkeit wird auf den Antrag des Abg. Dr. Beſeler ohne Debatte
en bloc angenommen. Hierauf werden die von der Rechnungskom-
miſſion geſtellten Anträge zu den Ueberſichten der Ausgaben und Ein-nahmen des Deutſchen dige für 1877/78 ohne Debatte angenommen.
Der dritte Gegenſtand (zweite Berathung des t tecſhe wird

von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgt: Fortſetzung der zweiten
Berathung des Zolltarifs, zunächſt der Nummern 11, 19, 38 über
welche Abg. Graf v. ſantenberg Bericht erſtattet. Die Poſition 11
umfaßt Haare von Pferden und Menſchen, ſowie Waaren daraus;

und Borſten. Der Abg. Graf von Droſte zu Viſcheringegründet den Antrag, die Poſttion a. dahin zu faſſen: Pferde-

aare, roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, Oeltücher frei. 2., Pferde-
aare, gekräuſelt, in Lockenform gelegt, auch geſponnen 15 (nacher Komnw in wer ſind auch dieſe Gegenſtände frei). Vom Re

gierungstiſche wird ernrtert, warum die verbündeten Regier
ungen für die Zollfreiheit entſchieden haben. Abg. Windthorſt
ſt t den Antrag, die Worte Veährt in Lockenform gelegt, auch“
n Poſition a. zu ſtreichen. ei der Abſtimmung hierüber ergiebt
ſi h die Anweſenheit von 191 Mitgliedern, der Reichstag iſt wieder
nicht beſchlußfähig, der Präſident ſuspendirt die Sitzung auf eine
halbe Stunde.

Um 3 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung fortgeſetzt. das Bureau
iſt überzeugt, daß der Reichstag beſchlußfähig iſt. Der Antrag wird
abgelehnt, die Commiſſionsvorlage unverändert angenommen. Bei
Poſ. e v Abg. Windthorſt die Zollfreiheit der rohen Bett
federn. Abg. Graf Stolberg (Raſtenburg) bittet dieſen Zoll (3
im Jntereſſe des kleinen Landwirths aufrecht zu erhalten. Jn dem
elben Sinne erklärte ſich der Regierungskommiſſar und der
eferent Graf Frankenberg. Abg. Richter (Hagen) iſt für den

Antrag. Der Zoll wird abgelehnt. Es folgt Poſ. 19 Kupfer. Abg.
Stumm begründet den Antrag v. Neumann: Kupfer in rohem Zu-
ſtande oder als Bruch 3 (ſtatt frei). Das ſogenannte Rohkupfer
habe bereits einen ſehr koſtſpieligen t durchgemacht und ſei ſo
wenig ein Rohprodukt wie Roheiſen. Abg. Dr. Delbrück iſt gegen
den Antrag; er hält den jetzt vorgeſchlagenen Zoll nicht für das ge
eignete Mittel, ſondern einmal die Verwandlung einer ſo irrationellenAbgabe wie es die vom Bruttoertrag erhobene preußiſche Berg-

werksabgabe iſt, in eine rationelle, und dann die Herbeiführung einer
vernünftigen Ablöſung, der an die berechtigten kirchlichen und Schul-
inſtitute zu leiſtenden Abgaben. Abg. Stumm replicirt in Kürze,
worauf der Antrag v. Neumann abgelehnt wird. Poſ. 6 enthält
Kupfer geſchmiedet oder gewalzt in Stangen und Blechen auf Draht
und Telegraphenkabel. Die Regierung hat einen Zoll von 14
angeſetzt; die Commiſſion hat denſelben auf 12 herabgeſetzt.
Abg. Wöllmer beantragt eine weitere Herabſetzung auf 10,50
Der Antrag wrrd abgelehnt, ſomit die ger Nr. unverändert an-
genommen. Es folgt Nr. 38 Thonwaaren. Bei Poſ. b. beantragen
die Abgg. Sonnemann und Gen. auf glaſirte Röhren einen Satzvon 50 i (ſtatt 1 er weiſt darauf in daß die Mehrheit der
Commiſſfion gegen dieſen Antrag nur 9 Stimmen betragen habe.
Dieſer Artikel ſollte im Intereſſe der Geſundheitspflege nicht belaſtet
werden. Für die Vorlage tritt der Abg. Dr. Lieber und der Re
gierungsCommiſſar Geh. Rath Moſer ein. Auch dieſer Antrag
wird abgelehnt, die Nr. 38 unverändert angenommen. Nächſte
Fiurg morgen Vorm. 10 Uhr. (Etat f. Eſaß. Zolltarif Schluß
5' Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Preußiſch-Thüringen, den 29. Juni.

Geſtern Abend hielt der „Ortsverein“ zu Zeitz in der
Centralhalle daſelbſt eine öffentliche Verſammlung ab, in
welcher Dr. Max Hirſch- Berlin einen Vortrag hielt über
das Thema: „Beſtrebung der deutſchen Gewerkvereine und
insbeſondere die Verhältniſſe deren Hülfskaſſen gegenüber
den Zwangskaſſen.“ Heute fand die Feier des 10jährigen
Beſtehens deſſelben Vereins ſtatt. Ein Familienfeſt ver
einte die Mitglieder und deren Familien im Garten der
Reichshalle, das mit Concert und einem Kinder Vogel
ſchießen verbunden war. Am 1. Juli c. wird die neu
erbaute „Kleinkinder-Bewahranſtalt“ zu Zeitz an den Vor-
ſtand des Diakoniſſenhauſes zu St. Eliſabeth in Berlin
übergeben worden und gleichzeitig die Einführung der mit
der Leitung der Anſtalt und mit der Armen und Armen-
krankenpflege daſelbſt zu betrauenden Diaconiſſinnen ſtatt-
finden. Heute unternahm der „Nordoſtthüringiſche Gau-
turnverband“ eine Gauturnfahrt von Weißenfels
nach Lützen und zurück. Die früh von Naumburg undHalle a. S. eingreſſenven Turner wurden auf dem Bahn-

hofe zu Weißenfels feſtlich empfangen, worauf der Gang
nach Schumanns Garten angetreten wurde. Um 7 Uhr
brachen die Turner zum Marſch nach Lützen auf, wo man
den Schkeuditzer Turnverein begrüßte. Jn Lützen ange-
kommen, wurde nach kurzer Raſt nach dem GuſtavAdolfs-
Denkmale marſchirt, wo eine Feierlichkeit ſtatt fand. Um
11 Uhr wurden die Gaſtzettel vertheilt. Nachmittags
fand die Einweihung des neuen Turnplatzes (Lied, Rede,
Feiübungen) ſtatt, hierauf ein „Volkswettturnen“, beſtehend
aus Freiweitſprung, Steinſtoßen und Stabſtemmen; hieran
ſchloß ſich die Preißvertheilung. Abends 6 Uhr wurde
zum Rückmarſch aufgebrochen. Jn Weißenfels verabſchie-
deten ſich Abends die als Gäſte herbeigeeilten Turner.

Vermiſchtes.
Zu der Eiſenbahnbillet-Fälſchung] meldet

die „GerichtsZtg.“, daß dieſelbe einen ganz unverhältnißmäßigen,
nie geahnten Umfang annimmt. Nach den bisherigen Ermittel-
ungen ſind bereits ſeit dem Jahre 1869 bei. der Nieverſchleſiſch
Märkiſchen Bahn ſolche gefälſchte Billets in Verwendung ge-
kommen, und die der genannten Bahn dadurch entgangene Ein-
nahme beläuft ſich auf 270 000 Mk. Mit den von einzelnen
der Verhafteten abgelegten Geſtändniſſen kommen in der Regel
auch Bezichtigungen anderer Beamten zu Tage, und neue Ver-
haftungen erfolgen. Ob aber ſämmtliche Verhaftete ſchuldig ſind,
wird bezweifelt, da einzelne, um die Schuld von ſich abzuwälzen,
andere fälſchlich bezichtigt zu haben ſcheinen.

[Wo wächſt der Kaviar?] Der „pPeſther Lloyd“
berichtet folgende ſchnurrige Geſchichte: „Zwei junge Leute ge
riethen dieſer Tage über die Frage: woher der Kaviar ſtamme,
miteinander in Streit. Der eine der jungen Leute behauptete,
der Kaviar komme in einem Fiſch vor, der Andere, daß er auf
einem Baum wachſe. Der Schluß war ein Säbelduell, bei
welchem dem jungen Manne, der den Kaviar auf einem Baum
wachſen ließ, ein Ohr abgehauen ward. „Halt Kamerad!“ rief
der Verſtümmelte in dem Augenblicke, als der fatale Hieb nieder
ſauſte; „jetzt fällt mir's ein, daß es nicht der Kaviar iſt, von
dem ich ſprach, ſondern Kapern (CapriKörner).“

Eine entſetzliche Blutthat)] ereignete ſich in
Prag am 27. d. Vormittags um 11 Uhr im Hauſe „u Zeminu.““
Jm Hoftracte dieſes Hauſes wohnt im erſten Stockwerke der
GalanteriewaarenErzeuger Joſef Keport. Er beſchäftigte zwei
Gehilfen, Wilhelm Landshut und Johann Vondra, dann die
Arbeiterin Anna Vondra. Vormittags erſchienen bei Keport der

e

21jährige Lithograph Joſef Vondra und der 17jährige Galan

teriewaaren Arbeiter Anton Vondra, Brüder des bei Keport be
ſchäftigten Gehilfen und der Arbeiterin, und verlangten einc
große Brieftaſche. Keport begab ſich zu dem Kaſten, wo er ſeine
Muſterwaare hat; in dieſem Augenblicke ſperrten die Ange-
kommenen die Wohnungsthüre ab, zogen jeder einen ſechsläufigen
Revolver hervor und dann fielen zum Entſetzen der Hausbe
wohner ein Schuß nach dem andern. Verzweifeltes Geſchrei
und Wuthgebrüll der Mörder war Alles, was man vernahm.
Ehe ſich die Hausbewohner vom erſten Schrecken erholt hatten
und herbeigeeilt waren, um in die Wohnung einzudringen, ſprang
einer der Geſellen, Wilhelm Landshut, aus dem Fenſter in den
Hof hinab, wo er, ganz von Blut überſtrömt, in der linken
Hüfte angeſchoſſen, liegen blieb. Nach längerer Mühe gelang
es, die Thür zu erbrechen und einzudringen. Auf dem Fuß-
boden lag die Arbeiterin Anna Vondra im Blute und rang mi
dem Tode. Frau Keport, gleichfalls aus mehreren Wunden
blutend, wehrte ihr I jähriges Kind vor den Hieben de
Wütheriche. Keport ſuchte Frau und Kind zu beſchützen, obglei
er gleichfalls verwundet war. Jn einem anderen Winkel la
von Blut überſtrömt Johann Vondra. Mitten unter den Hilfe
rufenden raſten die beiden Wütheriche; einer hieb noch mit d
Kolben ſeines Revolvers auf den Kopf ſeiner ſterbenden Schweſt
Die herbeigeholte Polizei feſſellte zunächſt beide Mörder und dan
ging man daran, den Opfern derſelben Hilfe zu bringen. Ann(
Vondra verſchied, ehe noch der Arzt erſchien. Sie hatte in de
rechten Rückenſeite eine Schußwunde und oberhalb des linker
Ohres mehrere Hieb und Stichwunden. Frau Keport hatte an
Oberarm zwei Schußwunden, dem kleinen Kinde war der Schäde
von den Hieben mit dem Revolverkolben zertrümmert, ſo daſ
das Gehirn herausdrang. Keport hatte am rechten und linken
Vorderarme Schußwunden, dann mehrere Hieb und Stichwun
den, die ihm mit einem Buchbindermeſſer beigebracht worde:
waren. Am ärgſten iſt der zweite Gehilfe, Johann Vondra
der Bruder der Mörder, zugerichtet. Derſelbe hat im Ganzen
21 ſchwere Schuß und Hiebwunden. Ueber die Motive zuThat wird Folgendes berichtet: Die Mutter der ermordeten Anne

Vondra hatte mit ihren drei Söhnen und der einzigen Tochte
eine Wohnung in der Pſtroßgaſſe inne. Anna Vondra war be
reits durch längere Zeit bei Herrn Keport beſchäftigt und vey
diente monatlich dreißig Gulden, welches Geld ſie ſtets
Mutter zur Führung des Haushalts einhändigte. Jm vorigen
Jahre hatte ſie die Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht
Dieſe Bekanntſchaft blieb nicht ohne Folgen. Als ihre Mutter
und ihre zwei älteren Brüder dies erfahren hatten, überhäufte
ſie das Mädchen fortwährend mit Vorwürfen, mißhandelten ſi
häufig und dem armen Mädchen blieb nichts Anderes übrig, aldie nöthigen Schritte zu thun, um von ihrer Familie e

ziehen und ſich eine Wohnung zu ſuchen. Die im Hauſe Nr. 2
in der Hampasgaſſe zur ebenen Erde wohnhaften Eheleute Pech

nahmen ſie bei ſich am 24. März d. J. auf. Als Ann
Vondra am 26. März ihre Kleider von ihrer Mutter abhole
wollte, banden dieſe und die beiden älteren Brüder das Mäd
chen an einen Tiſch an, ſchlugen ſie blutig, ſchnitten ihr vi
Haare ab und verlangten, daß ſie wieder bei ihnen wohnen ſolle
Da ſie auf dieſen Wunſch nicht eingehen wollte, ließen ſie da
Mädchen durch volle 22 Stunden angebunden und wollten ſi
trotz ihrer Bitten nicht aus dem Hauſe laſſen. Als Herr Kepo
und ihr neuer Hausherr merkten, daß das Mädchen nicht zurück
kehre, fingen ſie an, beſorgt zu werden und begaben ſich gemein/
ſchaftlich zu der Mutter derſelben. Dieſe war der Meinung, e
kämen Sicherheitswachtleute, ihre Tochter zu befreien, band v
los und öffnete erſt dann die verſchloſſene Thüre. Die beide
Männer nahmen das mißhandelte Mädchen mit. Pech ließ vor
einem Arzte die Verwundungen derſelben conſtatiren, verſchafftſich das ärztliche Zeugniß und erſtattete gegen die Mutter n

die zwei Brüder die Polizei Anzeige. Der ältere derſelben wurde
zu drei Tagen Arreſt verurtheilt, während der jüngere freige
ſprochen wurde. Aus Rache dafür verübten die Brüder die Blut
that. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge wollte die
Verhafteten lynchen, ſo daß die Polizei genöthigt wac, dieſelben
vor der Volkswuth zu ſchützen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Köſen, den 30. Juni. Jn einer heute hier ſtattgehabten Ver

ſammlung von Aktionären der Magdeburg-Halberſtädte
Eiſenbahngeſellſchaft wurde die Annahme des Verkaufsvertragi
beſchloſſen unter der Erklärung, daß völlig unabhängig von der
momentan den einzelnen Aktienkategorien zu bewilligenden Rente
für alle diejenigen Aktien, welche den Umtauſch gegen Conſols nichfreiwillig vorziehen eine völlig gleichmäßige Sheilnahne an de

ſchließlich auszuſchüttenden Liquidationsrate als feſtſtehend anzu
nehmen ſei und daß für die Ausſchüttung der Liquidationsmafſ
eine Präkluſivfriſt feſtgeſtellt werde.

Köln, den 30. Juni. Jn der heutigen Generalverſamm
lung der Köln-Mindener Eiſenbahngeſelſchaft ließ di
Regierung durch ihren Vertreter erklären, daß ſie für den Fa
der Erwerbung der Bahn bereit ſei, für jede Aktie von 600 Mar
900 Mark in Aprozent. Conſols auszuliefern. Zu Nr. 6 der Tages
ordnung (Rente von 6 pCt. fährlich in Geſtalt preußiſcher 4prozent
Conſols) wurde ein Amendement geſtellt, wonach unter 6a hinte
dem Worte „Conſols“ einzuſchalten ſei: „und einer baaren Zuzahlun
für jede Aktie.“ Die Höhe dieſer Zuzahlung ſoll durch Verhandlun
mit der Regierung feſtgeſtellt werden und der Genehmigung eine
ſpäteren en nkang vorbehalten bleiben. Ein Antrag
über den Gegenſtand Nr. 5 zur überzugehen, wurd
abgelehnt, dagegen wurde der Antrag Nr. 6 der Tagesordnung mi
dem obigen Amendement angenommen.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juni. Weizen 175- 196 Roggen122——142. Gerſte 145-— 180 .4. gar 130 144.4 pr. 1000 Keg.

Magdeburger Börſe, d. 30. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 54

Berlin, den 30. Juni. Weizen loco flau, Termine behauptet,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 185 .4 bez Loco 175--202

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 185 bez. Durch-
ſchnittspreis 185 bez. Juni Juli 184 bez., Juli Aug. 183,5
184 .4 bez. Aug. Sept. .4 bez Sept. /Octbr. 191 4 bez.,
Oct. Nov. 192 bez Nov. Dec. 194-—193 75-— bez. Rog-
87 loco wenig Umſatz, Termine matter, gekünd. 1000 Ctur., Kün
igungspreis 117,5 bez. Loco 118--138 nach Qualität gefor

dert, ruſſ. 117--1 18 .4. ab Kahn bez. 110--117 ab Bahn bez.
inländ. 123--125 ab Kahn bez., pr. dieſen Monat 117,5 bez.
Durchſchnittspreis 117,5 bez., Juni Juli 117,5 bez., Juli Aug.
117, 17 1I7,5 bez., Aug. Sept. 121--120,5 bez., Sept.Oct. 1225--124,5 bez. Oct Rio 4 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 100--180 nach Qualität gefordert.

ü diHafer loco feſt, Termine ohne Umſatz, g Ctnr.,
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uli 127 4& nom Juli Aug. 126,5 .4 nomin. Aug. Sept. .4

bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 129 5 nom. Mais feſt, gekünd.

Ctnur., e pr. 100 Kilogr. bez. 1110 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
waare 141--190 .4 nach Qualität

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctur., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps 4 bez., Win
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kanntmäachungen.
Damen-äntel- Ausverkauf S. gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße, bei G. Welsch

Wir verkaufen, um zu räumen, einen Poſten farbiger Paletöts für Erwachſene 1--1*, Thlr., ferner elegante ſchwarze Vmhänge mit Frangen 2,3 Thlr.

Kreishaus Zu Cölleda.
Die zum Neubau des hieſigen Kreishauſes erforderlichen

Erd- und Manrerarbeiten ercl. Material
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Berſiegelte und frankirte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen müſſen bis ſpäteſtens

Sonnabend den 12. Juli 1879 Mittags 12 Uhr
auf dem hieſigen Landrathsamte eingereicht ſein, wo dieſelben in An
weſenheit der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen können ebendaſelbſt
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.

Cölleda, den 30. Juni 1879.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Eckartsberga.

Graf v. d. Schnlenburg Angern,Königl. Landrath.

Landschaftliche 4 Gentralpfandbriefe,
depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgeldern geeignet,
können durch unſre Vermittlung zum Berliner Courſe ſpeſen-
frei bezogen werden.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

kleine Steinſtraße 5 a.

Großes Lager
von eisern. Trägern, Bauschienen, Sänlen ete.,
Stabeisen, schmiedeis., gusseis., messämg. und
Rleirohre, Eisenbleche, Bleibleche, schle-sische Zinkbleche. Sofortige Lieferung, billige Preiſe.

Halle as. en st r Schelter.
Icla Böttgger, Markt 18.

Bade-Artikel:
BRBadeanzüge, Frottirhandtücher,
BRademäntel, Frottirstoffe,
Badetaschen, Frottirhandschuhe,Bademützen, Frottir-Räckenreiber.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität;

LoWry- und Diemenplanen
von anerkannt beſtem waſſerdichtem, präparirtem Segeltuch lie
fert jede Größe in zweckmäßigſter Einrichtung äußerſt preiswerth

Sommer-Pferdedecken und Schabracken
bietet mein Lager eine reiche Auswahl ſchöner neuer Muſter. Eine
Partie gebrauchte

Segel
u Zelt- und Dreſchplanen, auch ausgeſchnitten, gebe billig ab.Mein großartiges Lager aller Gattungen

Säcke
empfehle in allen Qualitäten und Dimenſionen zu Fabrikpreiſen.

H. Bee früher Pfaſflenberg.
Leipaigerstrasse S0O.

h

S Puglisohor Fussbodendl
S in gelber u. branner Farbe zum Anstreichen
der Fussböden. Obiger Lack ist der haltbarste, welcher

existirt und trocknet in 24 Stunden; derselbe ist in Halleſe

Firniss- u. Farbenhandlung von

Albert Schlüter, gr. Steinstr. No. 6.
h

Freitag den 4. Juli habe wieder
z kine große Auswahl beſter
belgiſcher Spannpferde.

Sangerhausen.

Helm Stoue.
Nächſten Freitag trifft ein

Transport Ardennischer und
h Dänischer Pferde ein.

Heu nin Pretzsch bei Werseburg.
Frischer Kalk!

den 3. Juli u. folg. Tage in der

L.

Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt sA. Bleeser, Schmeerſtr. 25. Kalkbrennerei zu Wettin.
Auf, dem Rittergute Gnölbzig Ein Pferdeknecht wird ſofort an

ſteht ein Ackerpferd zum Verkauf. nene Gut r r
Käſerei Günmther, Altenburg. bei Merſeburg.

Beſte Ziegenkäſe A. St. 1Tellerform, A Oszd. 6.4; fette Sab Pglich frische Prdbeeren

nenkäſe S a Otd. 3 Müller Nachtfeinſte Ziegenquärge,
ſpringer, à Schock 3 4. Garantirt Sehr ſchöne Abſetzeferken, halb

Ich erlaube mir hierdurch mein reichassortirtes Lager nachstehender Artikel in
Erinnerung zu bringen:

Fussboden Fliesen un Platten ver

Siziger osaikplatten-iThonwaaren-Fabrik,
Mosaik-Thon-P latten in einfachen und reichen Mustern,

Gerippte Trottoirplatten
einfarbig und bunt,

Gekuppte Pflastersteine
Die Mosaikthonplatten, so bart, dass sie mit dem Stahl Feuer geben und Keiner

Abnutzung durch Witterungsverhbältnisse etc. unterworfen, bieten ein Belagmaterial, wie es
dauerhafter und durch die Mannigfaltigkeit der Zeichnungen auch schöner nicht mehr vor-
kommt und können daher die ausgedehnteste Verwendung finden; die Platten zeich-
nen sich vor anderen Fabrikaten durch bedeutend schönere und be-
stimmtere Farben aus.

7 Zur Vermeidung von Verwechselungen mit anderen, vielfach vor-
kommenden Bodenplatten von weniger widerstandsfähigen
Materialien und anderer Art der Fabrikation bitte ich ge-
nau auf den Namen Sönaſger Mosaikptatten zu achten und da,
wo mir die Lieferungen zugedacht sind, namentlich in Kostenan-
schlägen und dergleichen stets nur diese Bezeichnung gütigst an-
wenden zu wollen.

Wandbekleidungs-Fliesen a Friese
von der Firma: Fintfon Molltins G Co. in Stoke, zur Bekleidung von Wänden
für Küchen, SpeiseKammern, Badezimmer, Closets, Pferdeställe ete., ein-
farbig und gemustert bis zu den feinsten Majolika- Platten

Wandgemälde werden farbig auf glasirten Platten nach anzugebenden Ideen ausgeführt.

Linoleum-Kork- Teppiche
zur Belegung ganzer Zimmer, sowie als Läufer für Corridore und Treppen.
räuschlos, staubfrei und äusserst dauerhaft. Mit Wasser und Bürste zu reinigen.

Ich übernehme das Verlegen meiner sämmtlichen Fabrikate sowohl in Halle wie auch
auswärts unter Garantie solidester Ausführung. Seit dem jabrelangen Bestehen meines Ge-
schäfts habe ich grosse Arbeiten für Behörden und öffentliche Bauten ausgeführt und besitze
darüber die besten Zeugnisse.

Musterblätter, Preis-Courante und Proben werden auf Wunsch
versandt. Kostenanschläge gratis.

mm Halle a/S.Vertreter der Sinziger Mosaikplatten u. Thonwaarenfabrik.

Lager: Geschäftszimmer:Magdeburg-Halberstädter Central-Bahbnhof. Magdeburgerstr. 2.

zur Belegung von PTrottoirs, Durchfabhrten,
Höfen, Pferdeställen und sonstigen Räumen,
die mit Equipagen oder Lastwagen befahren
werden.

e

Warm, ge-

Rosstrappe Für die Flur MerseburExtrafahrt nach Thale, Hexentansplatz wird zum baldigen Antritt
Sonntag 6. Juli er. II. Cl. 4. 20, III. Cl. 2. 80. ein Flurſchütz geſucht. Gehalt
J Abf. v. Halle 5,55. Trotha 6,7. Jn Quedlin- 800 Mark, ohne Penſionsberechti

m burg und Neinſtedt wird gehalten. tAbend ſind Billets zu haben, J ſpäter 50 ſche Kündigung. Erforderlich: Nüch
mehr bei R. Penne, Leipzigerſtraße 77. ternheit, beſondere Energie, Leſen

eine Tokaſſtäten ſind Sonntag den 6. Juſt o. und Schreiben. Bevorzugt werden
von Mittag 12 Uhr ab nur für den Provinzial Ver- Aſſen re Dir r Wien
ein ehemaliger Jäger und Schützen geöffnet. vuns v Zuenſ e T et

a. Fricdrich, Freybergs Garten. geſchriebenem Lebenslauf an das
Feld Comité“

Oekonomen
Findeis in Merſeburg.

Die Wohnung, welche Herr
Juſtizrath Niewand ſeit 14
Jahren inne hatte, iſt wegen To
desfall im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen Harz S.

A. Vogler.

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutsche Kindernabrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

L ötuenupotheke. m e2 r 7 8c 2
Koestloer, Mittwoch d. 2. Juli Ab.

Burh-, Hunst- und 6 Ubr Uebung.
Musikalien Handlung, D.Poſtſtraße 9, FamilienNachrichten.
grohe Verlobungs Anzeige.

gebundener Literatur aller Zweige Etabert un r

Herrn Carl Oſt zeigen hierdurchin Orig.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker, an Ferdinand Tombo

und Frau.

Von unſerm
Kobreber's bafee-Prparat,
dem beſten Erſatz für indiſchen
Caffee, welches ſich durch ſeine
Vorzüglichkeit und Billigkeit an
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft,
halten in Halle a/S. Lager Herr
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Carl Eugling, Leipzigerſtr. 78,

derſelbe, Dorotheenſtr. 11, h e
derſelbe, Earlsſtr. 14e., illustr. Prachtwerkoe, 5derſelbe, Bernburgerſtr. 30, Erbauungs- u. Bildungs- Geſee We eige verſchied
derſelbe, (F. A. Hüniche), ſchriften, Schulbücher, nach langen, ſchweren Leiden plötz

Steg 17, Lexica, Atlanten, lich aber ſanft unſer theurer Gatte
Herm. Fahlberg,

Oberglaucha 360,
F. W. GIläser, gr. Klausſtr. 18,
Ferd. Hille, Geiſtſtr. 71,
Gust. Rühlemannm, Königs

platz 7,
W. E. Schmidt, Leipzigerſtr. 52,
Oswald Teichmann, alte

Promenade 28.
Wir bitten mit unſerm Präparat

einen Verſuch zu machen.

G. Schreiber Sohn,
Nordhausen.

Beſitzer der Fabriken in Nord

und Vater, der
Königl. Sanitäts-Rath
Dr. Wilh. Ferd. Eichapfel.

Um ſtille Theilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Weißenfels a/S., 29. Juni 1879.

TodesAnzeige.
Heute früh 10 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden unſer
guter Gatte und Vater, der Kauf
mann Carl Fromme, in ſeinem
re nicht vollendeten 70. Lebens
jahre.

Ingendſchriften,
Bilderbücher für jedes Alter,

Geſellſchaftsſpiele c.
Lösste Auswahl.

S Musikalien.
IIlustr. Lagerverzeich
niss mit beigefügten Baar
preiſen gratis u. frauco.

1Mähmaſchine, Siedersleben,
3 Ernten in Gebrauch, 2 Wagen,

madenfrei. Verſandt in Poſtkiſten u. engliſche Raſſe, verkauft Rittergut
p. Bahn gegen Nachnahme. Friedeburg a/S.

Schafſtedt, d. 30. Juni 1879.zur Oekonomie brauchbar, verkauft
Die trauernden Hinterbliebenen.

hauſen, Heringen, Wolkrams-
Carl Berger in Zickeritz.hauſen a. d. Salza.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nur bis Don- gung und gegenſeitige vierteljährli-

zu Händen des
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dies nicht geſchehen kann, zu hören, daß die nöthigen Schritte

in Eiſen geſchloſſen, auf andere wurde geſchoſſen. alt
Freunde Jnfunzi und Ukifinane, welche vom König geſchickt

t
eeraus geachtete Geſandte Cetewayo's; beide Jndunas (Offi-

5 Fre) vom höchſten Rang und als ſolche von der Natalregierung

t

hat.
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Der Zulu-Krieg.
Die letzte Poſt vom Cap hat unter Anderm auch ein

kleines Buch überbracht, welches in Natal im Druck erſchienen
iſt und einige Charakterſkizzen aus dem Lände der Zulus ent-
hält. Darin wird erwähnt, daß jeder Zulu von Jugend an
eine Aſſagai als Waffe bei ſich führt. Die Anfertiger der
Aſſagais ſtehen in hohem Anſehen. Die Metallſpitzen werden
aus den Zinken von unbrauchbar gewordenen Haken oder ſonſt

aus verfügbaren Eiſenſtücken gefertigt und der gewöhnliche Preis
für acht fertige Aſſagais iſt zwei Stück junges Rindvieh. Com-
miſſariat und Transportdienſt, heißt es weiter, ſind bei dem
Zuluheere nicht beſonders koſtſpielig oder mühevoll und werden
durch halberwachſeue Burſchen beſorgt, welche Schlafmatten,
wollene Decken und Proviant für drei oder vier Tage hinter
dem Heere hertragen. Jedes Regiment hat ſein eigenes Corps
ſolcher Burſchen. Dieſelben helfen auch das Vieh treiben.
Ueber eine eigenthümliche Ceremonie, welche unmittelbar vor
einem Kriege im Beiſein des Königs vorgenommen wird, führt
das Buch eine Stelle aus einem amtlichen Hefte an. Danach
werden die zum Kriegsdienſt beſtimmten Regimenter in geringer
Entfernung von dem Kraal des Königs in einem gewaltigen
Kreiſe aufgeſtellt. Jm Jnnern des Kreiſes bilden die Officiere
einen kleinern Kreis und der König befindet ſich mit den Aerzten
und dem Arzneikorbe in der Mitte. Es wird ſodann ein Thier
geſchlachtet, welchem vorher Arznei eingegeben wurde. Das
Fleiſch wird in kleine Stücke geſchnitten, dieſe werden mit Arzuei
beſtreut und darauf bekommt jeder Krieger ein Stück dieſes
Fleiſches zu koſten, welches er aber nicht mit den Händen an

greifen darf. Der Hauptarzt hält ihm ein Stück vor den
Mund und er beißt davon ein kleines Stück ab. Darauf wird
das Heer bis zum folgenden Tage entlaſſen. Am folgenden
Tage, möglichſt früh, ſtellen ſich die Regimenter wieder im Kreiſe
auf und es wird Jedem ein Brechmittel verabreicht. Der höchſte
Beamte des Königs ertheilt dem Heere darauf ſeine Befehle,
manchmal auch hält der König ſelber eine Anſprache, und darauf
ziehen die Regimenter in ein für allemal vorgeſchriebener Marſch
ordnung in den Krieg. Ein eigenthümlicher Brauch iſt es, daß
die Reſerven während der Schlacht mit dem Rücken gegen die
Feinde gekehrt daſitzen. Hinter ihnen faſſen die Officiere auf
einer Anhöhe Poſto und beobachten den Fortgang der Schlacht.
In ihrer Nähe bleibt ein älteres Regiment gewiſſermaßen als
zweite Reſerve. Marſchordnung, Aufſtellung zum Kampfe, Aus-
führung des Angriffes das iſt Alles heute noch bei den Zulus
wie es vor langer Zeit war, ehe ſie die erſte Schußwaffe zu
ſehen bekommen hatten.

Es mehren ſich die Anzeichen, daß der Krieg in Südafrika

von Seiten der Engländer mit furchtbarer Grauſamkeit
geführt wird. Robert Colens ſchreibt unter dem 23. Juni an
Daily News, daß es jetzt, da Feuer und Schwert abermals in
das Land und die Heimſtätten eines unſchuldigen und harm-
loſen Volkes getragen werden ſollen, an der Zeit ſei, die öffent-
liche Aufmerkſamkeit auf folgende Thatſachen zu lenken. Ein
glaubwürdiger Korreſpondent melde ihm aus Natal. „Zu ver-
ſchiedenen Malen, als Boten von Cetewayo mit einer weißen
Fahne eintrafen, um den Frieden zu erbitten, wurden dieſelben

Jhre alten

waren in unterwürfiger Weiſe um Frieden zu bitten und
zugleich die Frage zu ſtellen, was der König denn eigentlich ver
prochen habe, befinden ſich ſeit Wochen im Gefängniß.“ Jn-
unzi und Ukiſinane ſind zwei regelmäßige, wohlbekannte und

Buckell, Mitglied des königl. Kollegiums der Wund-
zte in Romſey, ſchreibt unter dem 22. d. an daſſelbe Blatt.

ch ſende Jhnen aubei den Auszug eines Briefes, den die hier
bende Mutter eines unſerer Soldaten in Südafrika erhalten

Ein Theil veſſelben iſt ſo grauenerregend, daß es mich
freuen ſollte, denſelben offiziell dementirt zu ſehen, oder falls

geſchehen ſind, um die Wiederholung ſolch entſetzlicher Barbareien

zu verhindern. „Südafrika, d. 13. Mai 1879. Ehe man es
ſich verſieht, bedrängt uns der Feind aus nächſter Nähe; aber
ſie haben die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Am 2. April,
als wir Pearſon aus Ekowe herausholten, fielen ſie zu Tauſen-
den über uns her, allein wir räumten raſch genug unter ihnen
auf und da unſere Köche gerade unſer Frühſtück an jenem

n herrichteten und wir uns juſt zum Mahle ſetzen wollten,
kam der Feind über uns her und wir beſchoſſen ihn für etwa
eine Stunde; unſerer Lebtage haben wir keinen ſolchen Anblick
geſehen; zu Tauſenden lagen ſie auf dem Boden umher; wir
hatten unſer Frühſtück an jenem Morgen verloren und aßen an
jenem Tage auch kein Mittageſſen, weil die Zulus, welche wir
getödtet hatten, ſo ſchrecklich ſtanken; was die Verwundeten be

trifft, ſo ſchickten wir, nachdem das Feuern eingeſtellt war, unſere
Schwarzen unter ſie hinaus und die tödteten alle Verwundeten
einige derſelben baten unſere Schwarzen um einen Tropfen
Waſſer; ja die gaben ihnen Waſſer! ſie ſtießen ihnen Aſſegais
durch den Leib, daß ſie hinten wieder herauskamen.“ Auf eilte
Aufrage, ob es wahr ſei, daß Lord Chelmsford Befehl gegeben
habe, alle Kraals niederzubrenurn, gab der Kolonialminiſter eine
ausweichende Antwort.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzungen am 12. und 19. Juni.

Herr Dr. Liebſcher beſpricht in einem ausführlichen Vortrage
die wichtigſten Neuerungen, welche in der Rübenzuckerfabrikation
während der letzten Jahre vorgeſchlagen worden ſind: Ein von Prof.
Löwig Breslau vorgeſchlagenes Reinigungsmittel, welches ſich gegen
die bisher angewendeten billiger ſtellen ſoll und in einer Vermiſchung
des kalten Rübenſaftes mit S beſteht. Die Darſtellung
und Wiederbelebung dieſer Thonerde für den Großbetrieb iſt aber erſt
zu ermitteln. Die verſchiedenen Methoden der Melaſſeverarbeitung
unter weichen die Osmoſe oder Membrandiffuſion von Dubrunfaut
näher erörtert wird, mit Angabe zweier Methoden, den Zucker als
unlöslichen Zuckerbaryt aus der Melaſſe auszufüllen. Die Anwen-
dung des Baryts hat ſich als zu koſtſpielig herausgeſtellt, eben ſo die
des Strontians, dagegen iſt vorherrſchend der Kalk in Gebrauch und
laſſen ſich bei ſeiner Anwendung unterſcheiden: das Scheibler
Seifarth ſche Verfahren, eine Modiſikation deſſelben Verfahrens von
Weinrich, ſodann das Manoury'ſche, das Dravermann ſche und das
Subſtitutionsverfahren, welche alle ihrem Weſen nach vorgeführt
werden.

Herr Dr. Lüdicke berichtet über die Reſultate ſeiner jüngſten
Excurſion in das Granulitgebirge Sachſens und legt eingeſammelte

neralien vor. Derſelbe giebt ferner einen von Dahl veröffentlichten
Bericht über die Entdeckung eines neuen, ſchweren Metalls, des Nor

ic in einem Rickelglanz von Oterö bei Kragery in Norwegen.

n

Halle, Mittwoch den 2. Juli 1879.

Herr Dr. Kobert beſpricht im Anſchluſſe an ein früher von ihm
geliefertes Referat, die Horvath'ſchen Schüttelverſuche betreffend, ein
Kapitel aus der ſoeben erſchienenen Nägeli'ſchen „Theorie der Gäh-
rung“, welches den Horvath'ſchen Verſuchen dieſelbe Bedeutung bei-
legt, die Ref. ihnen in ſeinen damaligen Mittheilungen gegeben hatte.
Trotzdem werden von Nägeli zwei kritiſche Bedenken beigefügt, welche
Vortragender näher erörtert. Ungeachtet derſelben muß es als durch
aus wünſchenswerth erſcheinen, wenn die Horvath'ſchen Verſuche bei
niederer Temperatur und mit beſſeren Nährflüſſigkeiten in Deutſch
land unter den Augen eines exakten Phyſiologen wiederholt würden.

Derſelbe macht ferner auf eine Petersburger Diſſertation auf
merkſam, die ſich mit der Einwirkung des gemeinen Schimmels
(Aspergillus glaucus) auf den Organismus der Thiere und Men-
ſchen beſchäftigt und zu dem unerwarteten Reſultate gelangt, daß
der Pilz bei ſeiner Wanderung durch den Darmkanal nicht abſtirbt,
aber auch nicht ſchädlich wirkt und alſo als gleichgiltiger Fremdkörper
betrachtet werden muß. Verſchimmeltes Brod kann demnach ohne
Gefahr in Menge genoſſen werden.

Am 19. Juni wird vom Vorſitzenden ein intereſſanter biologiſcher
Bericht des Herrn Dr. Nehring-Wolfenbüttel verleſen ein weibliches
Hermelin betreffend, welches 9 Junge in ſich barg, die in der erſten
Aprilhälfte geboren ſein würden, während die zoologiſchen Schriften

als das Maximum der im Mai oder Juni geworfenen Jungen
angeben.

Andere Berichte mit ihren Belagsgegenſtänden ſind von Herrn
Dr. Ludwig-Greiz eingegangen: Milben, die dort und in Thüringen
überhaupt ſich vielfach in den Filzen angeſiedelt haben, welche als
Unterſetzer der Bierſeidel dienen, zwei mumificirte Ratten (Mus rattus),
die eingemauert in einem Schornſtein gefunden worden ſind und
zwar in einer Weiſe, welche erkennen läßt, daß dieſe Thiere abſichtlich
lebend eingeſchloſſen worden ſind. Vielleicht dürfte dieſer Fund nach
Anſicht des Berichterſtatters mit dem auch in Thüringen vielfach
verbreiteten Aberglauben in Verbindung zu bringen ſein, daß in ein
neues Gebäude wenn es für ſeine Bewohner Glück bringen ſoll
irgend ein lebendes Weſen eingemauert werden müſſe. Daß zuweilen
ſelbſt Kinder eingemauert worden ſind, iſt ja bekannt. Das Hinter-
haus des Gaſthofs zur Sonne in Schleuſingen, wo ſich beſagte Ratten
gefunden, zeigt die Jahreszahl 1605, doch ſcheint das Vordergebäude
mit dem fraglichen Schornſteine entſchieden aus noch älterer Zeit zu
ſtammen. Ferner ſchickt derſelbe einige Zeichnungen von Thierfährten,
den beſſeren und größeren Funden in dem Heßberger Sandſteinbruche
entnommen, ſowie einen Pilz, Puccinia malvacearum, den er im
Elſterthale auf Malva silvestris und neglecta gefunden hat. Der-
ſelbe ſtammt aus Chile und iſt in ſeiner allmählichen Ausbreitung
von Magnus auf das Sorgfältigſte verfolgt worden. Durch friſch
eingeführte Malven iſt er zunächſt nach Spanien gekommen, wo man
zuerſt 1869 auf ihn aufmerkſam wurde 1872 fand er ſich vereinzelt
in Südfrankreich, 1873 trat er bei Bordeaur und an verſchiedenen
Orten in England auf, verbreitete ſich aber mit rieſiger Geſchwindig-
keit über beide Länder. Nach Deutſchland iſt er auf zwei Wegen ge
kommen, einmal über Straßburg, Raſtatt, Nürnberg, Erlangen bis
Baireuth (1874), ſodann der Meeresküſte entlang über Holland, Däne-
mark, Lübeck nach Norddeutſchland, 1875 trat er bei Hildesheim,
1877 bei Berlin auf. Die Erfurter Gärtnereien haben ihn durch
engliſche Malvenſorten erhalten und durch den Handel nach den ver-
ſchiedenſten Richtungen hin weiter verbreitet.

Herr Prof. Schmidt legt einige ſchöne Wismuthkryſtalle vor
und ſpricht über die im Königreich Sachſen angewendete Gewinnungs-
methode dieſes Metalles. Ferner giebt derſelbe eine Zuſammenſtel-
lung von Seifen, Stärkepräparaten und anderen Waſchmitteln, die
meiſt unter ſehr hochtrabenden Namen dem Publikum angeboten
werden und ſich bei der chemiſchen Analyſe als die gewöhnlichen,
längſt üblichen Reinigungs- und Stärkemittel der Wäſche ergeben
haben: Soda und Seifenpulver c. einerſeits, Stärke und etwas
Stegarin oder Borax andererſeits.

Schließlich beſpricht Herr Prof. Giebel in höchſt intereſſanter
und weiterer Ausführung unter zu Grundlegung der neueſten Arbeit
von Marsh die ſoſſilen Pferde. Während unſer jetziges Pferd nach
der Entdeckung Amerikas von den Spaniern erſt in Amerika ein-
geführt worden iſt, haben dort in der Tertiärzeit Pferde mit drei
Zehen gelebt, die ſich auch noch durch weitere Eigenthümlichkeiten
vom heutigen Pferde unterſcheiden.

Bach-Conzert des Haßlerſchen Vereins.
Das für Sonnabend d. 28. Juni angeſetzte Bach-Conzert

des Haßlerſchen Vereins hatte mit erheblichen Schwierigkeiten
zu kampfen, um nur überhaupt möglich zu werden. Von den bereits
zu Anfang der Woche engagirten Soliſten hatte zunächſt Herr
Schelper aus Leipzig (Baſſiſt) zurücktreten müſſen, weil inzwiſchen
unvorhergeſehener Weiſe am Leipziger Stadt-Theater eine Oper an-
geſetzt war bei der er mitwirken mußte. Es ſchien nun zunächſt,
als ob Herr Wiegand aus Leipzig für ihn würde eintreten können;
allein auch dieſe Hoffnung erwies ſich kurz vor dem Conzert als
trügeriſch, und es war für das Zuſtandekommen des Conzerts von
Wichtigkeit, daß in letzter Stunde noch der Conzeriſänger Herr Zehr-
feld aus Leipzig ſich bereit finden ließ, die Baßpartie zu über-
nehmen. Durch eine ähnliche Verkettung der Verhältniſſe am
Leipziger Stadt-Theater, das jetzt mit der Concurrenz des Carola-
Theaters zu thun hat wo frühere, jetzt in Hamburg engagirte Mit
glieder des Leipziger Stadt- Theaters gaſtiren, und die Erinnerung an
die Zeiten der Virektion des Herrn Haaſe auffriſchen, war es auch
geſchehen, daß Frl. Schreiber noch am Freitag abſagen mußte,
und es war höchſt erfreulich, daß ſich für ſie in Frau Wiegand ein
Erſatz fand. Wenn auf dieſe Weiſe in letzter Stunde wohlüber-
legte Dispoſitionen durchtreuzt werden, ſo daß das Endreſultat turz
vor der Aufführung durch rorhe Zettel angezeigt werden muß, ſo
kann man ſich ſchon gratuliren, wenn ein einmal angeſagtes Conzert
überhaupt noch zu Stande kommt. An andern Orten ſind
rothe Zettel unheilverkündend. Am Berliner Hoftheater z. B. beſagen
ſie, daß für die angeſagte Vorſtellung eingetretener Störungen halber
eine andere ſtattfinden wird. Bei dem Haßler-Conzert war das
nun nicht der Fall; es wurde trotz aller obwaltenden Schwierigkeiten
hinſichtlich der Beſetzung der Solis des Programms durchgeführt,
und wenn auch der Orgelvirtuos Herr Preitz, der durch Herrn
Haßler überhaupt hier erſt bekannt geworden iſt, nicht in der Lage
war, ſich, wie in Ausſicht genommen war, den Beſuchern der Haßler-
Conzerte diesmal wieder in angenehme Erinnerung zu bringen, ſo
hat Herr Haßler das Glück gehabt, in Herrn Organiſten J. G. Zahn
aus Leipzig einen voll gültigen Erſatz zu finden.

Derſelbe eröffnete das Konzert mit „Präludium und Fuge, fünf-
ſtimmig mit 3 Themen in Es von Joh. Seb. Bach und bewährte
hier von vornherein ſeine volle Meiſterſchaft in Behandlung der Orgel,
die er auch bei der Begleitung in den darauf folgenden Geſangſtücken
in jeder Weiſe an den Tag legte. Wir glauben nicht zu viel zu
ſagen, wenn wir Herrn Zahn ein in jeder Beziehung unein-
geſchränktes Lob ſpenden.

derr Zahn iſt Organiſt, und wenn er als ſolcher ein perfekter
Bachſpieler iſt, ſo kann man faſt behaupten daß dies ganz in der
Ordnung iſt. Nicht in derſelben Weiſe kann man von einem Sänger
oder einer Sängerin, die plötzlich in der elften Stunde vor den Riß
treten, erwarten, daß ſie in der Bach'ſchen Muſik ebenſo langjährig
geſchult ſein müſſen. Auf den Repertoiren der Orgelvirtuofen kann
Bach gar nicht fehlen. Sänger und Sängerinnen dagegen können
ein ſehr reiches Repertoir haben, ohne daß gerade Bach darauf ſtehen
müßte. Und auch wenn das der Fall iſt, ſo iſt es doch immer gewagt,
eine Bach'ſche Solopartie plötzlich zu übernehmen wenn man ſie
nicht ſchon ſeit längerer Zeit völlig beherrſcht. Es iſt daher ſehr
dankenswerth, daß die genannten Soliſten mit Hintenanſetzung aller
Bedenken für die gute Sache eingetreten ſind. Und wahrlich, die
Sache, um die es ſich handelte, war es werth, daß man mit jeder
zu Gebote ſtehenden Kraft für ſie eintrat, und es iſt Denen, welche
dadurch die unverkürzte projektirte Bachaufführung möglich ge-
macht haben, dies nicht hoch genug anzurechnen. Die Repertvoir-
Verhältniſſe des Leipziger Stadt- Theaters waren auch der Grund,
warum diesmal nicht, wie bisher ſtets, die Büchner'ſche Ka-
pelle benutzt worden war, ſondern die hier ebenfalls wohlbekannte
Walther'ſche Kapelle des 107. Jnfanterie- Regiments aus Leipzig.
Ein Theil der Jnſtrumente war vom Leipziger Gewandhaus-
Orcheſt er entlehnt. Es haben dieſe die tiefere Stimmung, ohne
die wohl bald kein Vokalkonzert mehr gegeben werden wird, wenigſtens

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

nicht die Sachen Bach's, die jedenfalls nicht in der hohen Kamme
tonsſtimmung gedacht ſind.

Die Aufführung ſelbſt hat wohl von Neuem den Beweis ge-
liefert, daß die Bach'ſche Muſik nicht dunkel und unverſtändlich iſt,
e hat ſicher ſehr weſentlich dazu gedient, für die Bach'ſche Muſik

ropaganda zu machen und das Verſtändniß und die Bewunderung
derſelben allgemeiner zu machen. Es iſt nicht berauſchende und finn-
betäubende Konzertmuſik, ſondern keuſche, andachterweckende Kirchen-
muſik, die ganz dazu angethan iſt, ein Schmuck und eine Zierde desGoltesdienſtes u ſein. Wie die Orgel das kirchliche Jnſtrument

im vollſten Sinne des Wortes iſt, wie ſie geeignet iſt, alle Empfin-
dungen und Stimmungen zum Ausdruck zu bringen, die an der ge-
weihten Stätte des erhabenen Gotteshauſes durch die Predigt des
göttlichen Wortes in uns erweckt werden, das da einerſeits iſt wie
ein „Hammer der Felſen zerſchmeißt“ und andererſeits wie ein „ſtilles
ſanftes Säuſeln“: geradeſo iſt auch die Bach'ſche Muſik kirchliche
Muſik im vollſten Sinne des Wortes, denn ſie iſt ganz aus dem
Weſen der Orgel hervorgegangen. Namentlich entſpricht die Bach'ſchePolyphonie ganz dem Stalſes der Orgel, und ſie dient dazu, die

ganze Fülle der Herrlichkeit dieſes Jnſtrumentes zur Geltung zu
bringen. Wie nun Bach der Meiſter der Orgel iſt, ſo iſt nun auch
ſeine Vokal- und Jnſtrumentalmufik eine mit höchſter Meiſterſchaft
behandelte erweiterte Orgelmuſik. Mancher Bach'ſcher Chor gleicht
einem Spiel mit voller Orgel, bei dem alle Regiſter gezogen ſind,
das uns wie ein wogendes, wallendes Tonmeer umbrauſt. Wie man
das brandende Meer, vor dem man ſteht, nicht ſo in ſeinen Bewe-
gungen verfolgen kann, daß man den wogenden Lauf aller Wellen
überſieht, jede einzelne Welle ihren Lauf nehmen, und Welle aus
Welle entſtehen ſieht, wie uns vielmehr das Wogen im Ganzen im-
ponirt, und wir dann unſern Blick bald auf dieſe, bald auf jene
einzelne Welle lenken und nicht müde werden, dieſes erhabene Schau-
ſpiel mit lile ſo geht es uns auch mit einem ſolchenBach'ſchen Orgelſatz für menſchliche Stimmen. Manche Chöre
wiederum haben eine wunderbare Klarheit und Durchfichtigkeit,
gleichwie es auch Orgelſätze giebt, deren feines Gewebe von
zarter Stimmführung uns ſo klar vor Augen liegt, daß wir die
Kunſt der Verſchlingung mit Leichtigkeit bewundernd verfolgen
können. Und wie klar und durchſichtig ſind erſt die Solis, wenn
ſie namentlich außer dem bei Bach ſelbſtverſtändlichen Continuo
von einem einzigen charakteriſtiſchen Jnſtrument wie das eng-
liſche Horn oder Cello begleitet werden. Und was für herr-
liche Begleitungen giebt da Bach, welchen Reiz weiß er zu entfalten
durch Vereinigung der höchſten Einfachheit mit reichſprudelnder
Manigfaltigkeit, ganz abgeſehen von der Zartheit und Jnnigkeit der
Seelenſtimmung, die dabei zum Ausdruck kommt! Die Aufführung
hat gewiß auch darin für Bach Propaganda gemacht, daß ſie den
Reichthum und die Großartigkeit des Bach'ſchen Geiſtes in über
zeugender Weiſe zur Anſchauung gebracht hat. Ueber die geiſtreiche
Conception, die den beiden Cantaten „Bleib' bei uns“ und „Eine
feſte Burg“ zu Grunde liegt, iſt ſchon in der Vorbeſprechung des
Concertes das Nöthige geſagt worden. Es ließe ſich nun von jeder
einzelnen Nummer zeigen, wie großartig und genial ſie auch in
muſikaliſcher Beziehung gedacht iſt. Doch es würde dies zu weit
führen und wir müſſen uns für diesmal darauf beſchränken, nur auf
zwei Nummern beſonders hinzuweiſen, zuerſt auf den herrlichen Choral
„Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt“, der vom Sopran geſungen
und vom Cello-Piccolo (fünfſaitiges Cello), wofür die Bratſche zur
Aushülfe zum gewöhnlichen Cello hatte herzu genommen werden
müſſen, entzückend begleitet wird, ſodann auf die vom Baßchor ge-
ſungene Arie „Alles was von Gott geboren, iſt zum Siegen auser-
koren“, wozu der Sopran ſingt „Mit unſerer Macht iſt nichts gethan“,
und dazu eine Jnſtrumentalbegieitung, die wie im Triumphſchritt
neben dem Geſange einherſchreitet. Es ſind dies muſikaliſche Kunſt-
werke der vollendetſten Art.

Daß die Aufführung ſich als eine höchſt wirkſame Jnterpretation
der beiden Bach'ſchen Meiſterwerke erwieſen hat, beweiſt, daß ſie eine
durchaus würdige und gelungene war, welchem Reſultat gegenüber
einzelne Schwächen der Ausführung nur wenig in Betracht kommen
können, wie daß z. B. die erwähnte Baß-Chor-Arie einen noch etwas
ſtärkeren Baß erfordert hätte, oder daß einzelne Soliſten an manchen
Stellen mit noch etwas mehr Reinheit und Sicherheit hätten ſingen
können, was zum Theil ja auch in den oben angedeuteten Umſtänden
ſeine Entſchuldigung findet, unter denen das Concert überhaupt hatte
zu Stande kommen können. Jn wahrhaft vollendeter Weiſe wurden
die Tenorſolis von einem Mitgliede des Vereins vorgetragen dem
man es anmerkt, daß es in Bach lebt und webt und tief in den
Geiſt ſeiner Muſik eingedrungen iſt. Die Altſolis ſang Fräul.
Bachof mit edel klingendem Organ und mit tiefem Ausdruck, nur
blieb an einzelnen ſchwierigen Stellen eine größere Reinheit des
Tones zu wünſchen übrig. Letzteres gilt auch von Herrn Zehrfeld,
dem auch die Recitative weniger gut gelangen als die Arien, in
denen er eine ſchöne, klangvolle Baßſtimme zur Geltung brachte.
Er ſang zwiſchen der erſten und zweiten Cantate noch ein Recitativ
und Arie aus der Cantate „Brich dem Hungrigen dein Brod.“ Frau
Wiegand ſang den Choral „Ach bleib bei uns“ und die Arie
„Komm in mein Herzenshaus“ ſehr ſchön und gewandt, und können
einige kleine Unſicherheiten darüber kaum in Betracht kommen.
Die Chöre wurden nahezu vollendet vorgetragen, und war gleich der
Eingangschor „Bleib bei uns“ von tief ergreifender Wirkung, ferner
die verſchiedenen herrlichen Choräle. Jn dem Chor „Ein feſte Burg“
zeigte ſich eine bewunderungswürdige Sicherheit und Präciſion. Es
klang wie ein Orgelpräludium mit vollen Regiſtern, geſpielt von
einem Meiſter auf der Orgel. Von mächtiger Wirkung war auch
der vom ganzen Chor uniſono geſungene Choral „Und wenn die
Welt voll Teufel wär“. Wohl nicht wenige Zuhörer mögen aus
dem Concert mit dem Wunſche davon gegangen ſein, es möchte
ihnen vergönnt ſein, am liebſten gleich am nächſten Tage das
Concert noch einmal hören zu können.

Aufruf.
Das namenloſe Unglück, welches die Theißüber-

ſchwemmung über weite Gebiete Unterungarns, in ſchreck-
lichſtem Umfange indeß über die zweitgrößte Stadt Ungarns,
über Szegedin, gebracht, hat die menſchenfreundliche Hilfe
aller civiliſirten Länder der Erde in großartigem Maßſtabe
wachgerufen und die Theilnahme an dem traurigen Schick-
ſale von 75 000 Bewohnern der untergegangenen Stadt
hat ſich in edler, in glänzender Weiſe bewährt. Auch
mehrere Handels und Gewerbekammern ſowohl Oeſterreichs

wie des Auslandes haben bereits theils direkt theils
indirekt, ſehr weſentlich zur Linderung des über die vor
wenig Wochen noch blühende, Handel und Gewerbe
treibende Stadt hereingebrochenen Elends beigetragen.

Nach der Linderung der augenblicklichen Noth, welche
freilich große Opfer fordert, weil die nur zum Theil durch
Abfluß der in den Frühlingsmonaten hohen Waſſerſtände,
zum größeren Theil aber durch Auspumpen zu bewirkende
Lrockenlegung der Stadt erſt nach 22—3 Monaten wird
beendigt werden können, tritt nun einerſeits die Aufgabe
an Ungarn heran, die Wiedererrichtung Szegedins mit dem
Aufgebot aller Kräfte in Angriff zu nehmen und anderer-

ſeits die um Hab und Gut gekommenen Bewohner nach
Möglichkeit zu befähigen, ſelbſt das Jhrige zur Gründung
einer neuen Exiſtenz thun zu können. Und hierbei handelt
es ſich in erſter Linie darum, die Gewerbetreibenden der
verunglückten Stadt arbeitsfähig zu machen, ihnen di
Mittel an die Hand zu geben, durch ihre eigene Arbei
ihr Leben zu friſten und bei den Rekonſtruktionsarbeiten
bei der Herſtellung der Bedürfniſſe der allmählich zurück
kehrenden Mitbürger Verdienſt zu finden.
Allem die Verſehung der ganz mittellos Gewordenen mit

Hierzu iſt vor



Werkzeugen, eine Unterſtützung der Andern in der Her
ſtellung und Einrichtung ihrer Werkſtätten nothwendig.

Es hat ſich zu dieſem Zwecke bereits eine rege Agita-
tion im Lande ſelbſt entfaltet. Bei der glänzenden Hilfs-
bereitſchaft, die ſich auch im Auslande für die unglücklichen
Opfer der ſzegediner Kataſtrophe bethätigt hat, glaubte die
budapeſter Handels und Gewerbekammer ſich der Hoffnung
hingeben zu dürfen, daß auch die induſtriellen Kreiſe des
Auslandes ihr Scherflein ſpeziell für ihre nothleidenden
Berufsgenoſſen beizuſteuern geneigt ſein werden, wenn
ſie von dieſer Hilfsagitation in Kenntniß geſetzt ſind. Zu
dieſem Zwecke hat die genannte Kammer an ihre deutſchen
Schweſterkammern die vertrauensvolle Bitte gerichtet, den
Jnduſtriellen ihres Bezirks bekannt zu geben daß Werk-
zeuge Arbeitsmaſchinen und Werkſtätteneinrichtungs
Artikel aller Art in natura für Szegedin geſammelt
werden ſollen.

Mancher Fabrikant, der bei dieſer Gelegenheit ſeine
Artikel in Ungarn bekannt machen kann, dürfte bereitwillig
Erzeugniſſe dieſer Gattung, unter Umſtänden auch in
mehreren Exemplaren abzugeben geneigt ſein. Ueber die
Art und Weiſe der Zuſendung würde die unterzeichnete
Handelskammer mit der budapeſter Kammer die nöthige
Vereinbarung treffen ſobgld die vorläufig abzugebenden
Erklärungen der bereitwilligen Spender mitgetheilt würden,
aus denen dann Art, Volumen, Gewicht der Objekte ent-
nommen werden und auf Grund welcher eine zweckmäßige
Vereinigung derſelben zu gleichzeitiger Sendung arrangirt
werden könnte. Bezüglich der Zollfreiheit derſelben ſind
die nöthigen Schritte bereits geſchehen. Auch mit den
Transportanſtalten würde ſich die Budapeſter Kammer
behufs Frachtbegünſtigungen und zweckmäßiger Arrangirung
des Transportes ins Einvernehmen ſetzen.

Etwa gewünſchte nähere Mittheilungen uns vorbehal-
tend, bemerken wir vorläufig nur, daß wir gern bereit ſind,
etwaige bezügliche Anmeldungen in unſerem Bureau
(Brüderſtraße 15) entgegenzunehmen.

Halle a. S. den 25. Juni 1879.
Die Handelskammer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wittenberg, d. 30. Juni. Die Enthüllung

des hieſigen Kriegerdenkmals hat geſtern bei ſchönſtem
Wetter unter ſehr zahlreicher Betheiligung der ſtädtiſchen,
ſowie der ländlichen Bevölkerung aus der Umgegend ſtatt
gefunden. Die Stadt hatte ſich ſchon am frühen Morgen
feſtlich geſchmückt, von den ſtädtiſchen und Militärgebäuden
wehten Fahnen und Flaggen; denſelben Schmuck, ſowie
Kränze und Guirlanden zeigten auch viele Privathäuſer,
beſonders in den Hauptſtraßen. Jm Laufe der ſpäteren
Morgenſtunden und über Mittag trafen die auswärtigen
Kriegervereine hier ein, darunter viele mit eigener Muſik,
wurden von den hieſigen Kameraden als Gäſte empfangen
und nach dem Vereinslokal geleitet. Um 4 Uhr verſam-
melten ſich ſämmtliche Feſttheilnehmer auf dem Marktplatz,
worauf ſich der impoſante Feſtzug in folgender Reihenfolge
nach dem Denkmalsplatze links vor dem neuen Thore
im Norden der Stadt in Bewegung ſetzte. Voran ein
Muſikcorps, dann die Kriegervereine Annaburg, Jüter-

Detanntmachungen.

Deutsche Löbensversicherungs-Gesellschaft in Ltbech.,

Vertheilung des Gewinuantheils an
die Versicherten der Abtheilung B., Jahresolasse 1875.

Der Gewinnantheil der Jahreselaſſe 1875 per ultimo 1878,
zahlbar am I. Juli 1879 für die Jahre 1875,/78, beträgt

21,60 pro Cent einer Jahresprämie.
Die Gewinnantheilſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre

1875 nach den Tabellen 14 bis 5 gezeichneten Policen gegen Vor-
zeigung der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſital-
ſcheine, und gegen Quittung, bei den betreffenden Agenten der Geſell

bogk, Jeſſen, Wittenberg u. ſ. w., zuſammen 24
Kriegervereine mit 669 activen Mitgliedern hierauf die
Schützengilde, der Turnverein, die Feuerwehr, dann wieder
ein Muſikcorps, die Bürger und Vorſtadtſchulen, Luther-
ſchule, katholiſche Schule, Gymnaſium, Behörden, Bürger
ſchaft und endlich das Feſt-Comiteé. Nach Aufſtellung um
das Denkmal folgte ein allgemeiner Geſang des Verſes
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren,“ worauf
die Feſtrede vom Vorſitzenden des Comité's, Bürgermeiſter
Dr. Schild, gehalten wurde. Hieran reihte ſich die Ent-
hüllung des Denkmals und die Uebergabe deſſelben an die
Stadtbehörden. Ein allgemeiner Geſang des Lieder: Heil
dir im Siegerkranz“ ſchloß die erhebende Feier. Während
der Enthüllung des Denkmals fand Glockengeläut ſtatt
und donnerten die Kanonen.

Am Sonntag hatte ſich die gelehrte Welt in Köſen
ein Rendezvous gegeben. Eine große Zahl Profeſſoren der
drei Univerſitäten Halle, Leipzig und Jena nahmen dort im
„muthigen Ritter“ ein gemeinſchaftliches Diner ein wan-
derten dann nach der Rudelsburg und dampften Abends
von Köſen aus in ihre Heimath zurück.

Ueber den am 27. v. M. in Scherbda ſtattge
habten Brand tragen wir nach, daß 22 Gehöfte, und zwar
meiſtentheils größere Bauernhöfe, niedergebrannt ſind.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle aS.

Halle, den 1. Juli 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhige Haltung, geringe Sorten 165
170 mittlere 187 190 feinere 197 200 e bez.

Roggen 1000 Kilo 142 144 J.
Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13,50 13,80
Hafer 1000 Kilo feſt und höher, 147 153 bez.
Kümmel 50 Kilo 30--30,50
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125 130
Stärke 50 Kilo 21 bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt.

Rüben- 52,25
Rüböl 50 Kilo 28,25
Solaröl 50 Kilo 7 A.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6,50—-7
Kleie, Roggen- 5,50
Oelkuchen 50 Kilo 6,75——6,85 auf Lieferung bis Mai

1880 6,65 6,95

loco Kartoffel- 53,30

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S. den 1. Juli 1879.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderung zu berichten,
es wurde bezahlt für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 198 201 ge-
ringere Waare 174—-196 A.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144 J.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--93

auch für

nach Tirol, Salzburg und
der Schweiz

jj beliebig wöchentlichenRückreißb innern der bör

brechung und Schnellzugsberechtigung.

Buchhandlung in Halle und

Für die grosse Schaar der Touristen,

Fywunerfrisch- u. Bad-Reigene

W pieten unsere am 21. Juli und 14. August stattfinden denXTRAFABR T die augenehmste u. billigste

z. B. von Leipzig nach Kufstein oder salzburg II. O. 53, III. Cl. 37 A.
nach Lindau 56 und 39 M. für hin und zurück.

Ausführliches Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Brief-
marken) treo. durch Schettler'sche Buchhdlg. in Cöthen, Jul Pricke's

Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180—192
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 126--130 J.
Langes Roggenſtroh 22,50--24 e p. 1200 A.

Z

Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.
Hieſiges Heu, altes 42-50 p. Ctr. Die

neues 3 p. Ctr. 5Auswärtiges Heu, altes, 24 p. vito. u
Neues fehlt.

ling erſteBeobachtungen der meteorologiſchen Station in Hal er

28 Juni. Morg 6 l Nchm. 2 U Abds. 10u Mitt kaſſen fü
Luftdruck Par. Linien 334 40 333 86 333 21 334 eſſe iſt
Luftdruck Millim 756 61 753,14 751 66 753 8 RegiDunſtdruck Par. Linien 406 7 13 7 68 6,“9 RegierurDunſtdrug Millim. 9,16 10,09 17,32 14,1 lich obli

Druck der Par. L 331,34 326,73 325,53 327,8 Knappſch
trockenen Luft Mill. 74745 737,05 73434 739,6 Jnvalide

Rel. Feuchtigkeit 88.190 505 820 669 Die diWärme Réaum n 128 242 18,6 18,5 wie die
Wärme Celſius 16,00 30,25 23,25 23,1 niſation
Wind E. I. S I. S I. nicht eigHimmelsanſicht völlig heit.] heiter 3. trübe 8. zml. h Ent
Wolkenform l[0u. Cirr. Nimb. Ou. 87 Kg Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. na!Wärmeminimum in der Nacht vom 28.—-29. Juni: 13,5 R und 25

S 16,88 C. die KnaT FJunt Morg. ch 77. T Mir eine bet
Luſtdruck Par. Nnien 335,67 33555 33334 3348 Anlagen
Luftdruck Millim. 757,22 756,94 75196 755,3 ſeien fer
Snteeig Par. Linien 4,86 5,64 5,83 544 beſchäfti
Dunſtdruck Millim. 10,97 12,72 13,15 122 HüttDruck der Par. L. 33981 82991 32751 3294 Hüt n
trockenen Luft Millim. 746,25 744,22 738,81 7430 in den
Rel. Feuchtigkeit. 74,1 54,2 490 69,1 induſtrie
Wärme Réaumur 14,0 20,0 15,5 165 beſchäftic
Wärme Celſius 17,50 25,00 19,38 20,6 ls 100Vind W J. ges t. P ox6 v eſenmmelsanſi zml. ht. 4 ter 3. wolkig 6. zml. htWollegtern ICi. Cu. Str. Cam. [Cu. Vp. beiter b

Der r iſt auf 0 reducirt. dritte TWärmeminimum in der ch r 29.--30. Juni: 11,2 R. Betriebe

2 e rund 13Verzeichniß Zahlender mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. Juni. Hübener, Holz, v
n. Halle. Schlüter, leer, v Magdeburg n. der Saale. Eo

rechtigt

dem B
verhältn

desgl. Severin, leer v. Magdeburg n Alsleben. Friedler v. Magdeburg n. Schönebect. Moebius deegl. Kiſa Jnduſtri
leer, v. Magdeburg n. Aken. Gradehand, leer, v. Magdeburç auf ſehr
der Saale. Wilke, Güter, v. Magdeburg n. Buckau A noch die
Juni. Vereinskahn, Strm. Schulze, Güter, v. Hamburg u. D Staatsg

Hering, Strm. Münch, Güter v. Hamburg en Diesden.
Koeppen, Holz, v. Dresden n. Halle. Wernicke, desgl. W
Holz v. Liepe n. Buckau. Becker, leer, v. Magdeburg n. A

oder An

BergSchoenfeld, leer, v Magdeburg n. Schönebeck. Wolf vinzen,

desgl. Nieihling, desgl. einen TNiegripp-Magdeburg. Am 28, Juni. Roggen, v. dieſer ſe
tin n. Magdeburg. Grothe, Schlemmkreide, v. Stettin n.deburg Goerſch, leer, v. Beriia n. Magdeburg. Benke, würden
v. Burg n. gazdehn a t Barke, Schlemmkceide, v Stettin ſprächen

ütern. Magdeburg leer, v. Potsdam n. Magdeburleer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Krüger, leer, v. Par
Magdeburg.

Hamburg-Magdebug. Am 29. Juni.
litz, Strm. Dammann, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg
Tonne Strm. Kiohne, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Be
tungs-Comptoir, Sirm. Münch, Güter, v Hamburg n. Außi
BefrachtungsComptoir, Strm. Schütz, Güter, v. Hamburg n. D

e d
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ſchaft entgegenzunehmen.
Lübeck, im Mai 1879.

Die Deutsche Lebens- Vervicherungs Geellsohakt in Lüdeck,

Der VPirector:

Bernh. Sjdom.
Station

Wabern
bei Cassel.Gegen Stein,

yſterie c.
uelle und Helenen-Que

nd ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſchei Wohnungen im B

Saison
vom I. MaiBAD WILDUNGEM.

Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth,
Mittel bekannt: Georg-Victor-

adelogirhauſe und Europäiſchen
ofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen Anfragen e. er

edigt: Die Inspection der
Friſche Füllung bei

Helmbold Co., Haupt- Niederlage natürlicher Mineralbrunnen,

ildunger NMineralquellen-Actien-Gesellschaft.

und bei M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße 38.

Neues Abonnement
Redaction: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.

Jn Bild und Wort: Originell
und pikant!

Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf.
bei allen Poſtämtern und Buche B ehandlungen.

Die Verlagshandlung

A. Hoſmann Co.
in Berlin, Kronenſtraße 17.

1879, III. Quartal.
Kladderadatson.

Humoriſtiſchſatiriſches Wochenblatt.

Ein durch gute Zeugniſſe empfoh-
Iener verheiratheter Hofaufſeher fin
det ſofort bei mir Stellung. Mel
pungen erbitte ich mir perſönlich.

Domaine Neubeeſen
bei Alsleben aS.

S. Dietze, Oberamtmann.

z
Ein Hofverwalter mit

100 Thlr. Gehalt sofort gesucht.
Näheres Seise's Restaurant.

Weizen-, Hafer-, Gerſten, Pferde-
bohnen u. langes Roggenſtroh ver
kauft Hellmut

2 e

Jm Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen er
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu bezichen:

Muſikaliſcher Fanlenzer
oder

graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.
Entworfen und her ausgegeben

von

Ad. Basler.
Mit erläuterndem Text. Preis .4 2. 10.

Cheilnehmer-Geſuch.
Zum Betriebe einer Dampf-

ziegelei mit 2 Preſſen u. Ring-
ofen, bei vorzüglicher Lage und
mit unerſchöpflichem ganz vor-
züglichen Thonlager, wird ein
Theilnehmer mit 15-—30 Tauſend
Mark Einlage geſucht. Hierauf
bezügliche Offerten werden unterR. Z. 24 poſtlagernd Le

g erbeten.

en
Ein junger Oekonom, 1*, Jahr

bei der Landwirthſchaft, mit der Be
rechtigung zum einjähr.-freiw. Mili-
tairdienſt und mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht eine Stelle ohne
Gehalt zum ſofortigen Antritt oder
bis 1. October d. J. Gefl. Offerten
zu ſenden an die Firma

Heyland Reinhardt
in Naumburg a/S.

Hochfeine Tafelbutter
täglich friſch, in Gebinden jeder
Größe pro t 1,20 empfiehlt
F. W. Beese's Molkerei

h in Nebra a U. in Straßburg U M.
2 J

Eine Waſſermühleſehr gut im Stande, mit aushalten-

der Waſſerkraft, zu derſelben gehören
8—9 Morgen gutes Feld und Wieſe,
in der Merſeburger Gegend gelegen,
ſoll veränderungshalber ſofort ver
kauft werden und ertheilt hierüber
nähere Auskunft F. E. Martini
in Mücheln.

Die Gebäude der ehemaligen
Zucker- Fabrik Tümplingen in

Tümplingen an der Saale ge
legen, in nächſter Nähe von Stadt
und Bahnhof Camburg,
Saaleiſenbahn welche ſich vor
zugsweiſe zu jedem techniſchen Ge-
werbe eignen, ſtehen zum ſreihändi-
gen Verkauf.

Adr. unter V. T. AO befördert
die Annoncen-Exp. von Rudolf
Mosse in Naumburg a/S.

Kellnerlehrling!
aus anſtändiger Familie zum ſofor-
tigen Antritt geſucht im

Hotel z. gold. Löwen,
Eisleben.

Jasterzemb verſtorbenen Dr. d de
H. Faupel beabſichtigen ihr n Bei
den Gemarkungen Rothhelt übri en
hauſen, Ungedanken und F den hlar (Regierungsbz. Kaſſel u hend

Reisegelegenheit! Stunde von der MainWeſer e

Tan rei W fg s erigkeit. mässſet nen Grundſtücke, beſtehend iBilletgiltigkeit l russergewöhnl. ermässigt Kaſſeler Acker Land, Wieſe r
Rückfahrt mit Unter Gärten, ſowie 254 Acker Wall koriſche

in der ein guter Wildſtand be in Pre
lich, im Ganzen oder getrennt richtung

der en öffentlich m einem
ing ietend zu verkaufen event. zuHerrmann Wagner in Leiprig. pachten und iſt hierzu ein Tert Berge

auf den Jahre7. Juli d. J. Nachmitt. 2 deiterza
im Gaſthauſe des Herrn Gabr Arbeiter
Bloch in Rothhelmshauſ) Knappf

liebhaber mit dem Bemerken eil Anſprue

der Korladen werden, daß der größte
des Kaufgeldes verzinslich ſiß dahin
bleiben kann und man ſich w nur etn

anberaumt, wozu Kauf resp. 9 trotz ihr

Beſichtigung der Grundſtücke geſ. beiden
an Herrn A. Faupel in Rot zu Re
helmshauſen wenden möge. Grenze

Eine Wirthſchafterin, welche j führung
feine Küche, ſowie die Milchwir können,
ſchaft verſteht, wird zum ſofortig Reichsg
Antritt auf ein Rittergut in B
Nähe von Eisleben geſucht. den Al

Mit guten Zeugniſſen verſel Muſter
Bewerberinnen wollen ihre der Kn
poſtlagernd Eisleben unter A ſei dar
niederlegen. vieljährwirtwickLehrlingsgesucl tat

Für mein Materialwaurſ Knappf
Geſchäft ſuche für jetzt ode Einnah
Michaelis d. J. einen jungen M egdt
unter günſtigen Bedingungen
Lehrling. Offerten sub J Preuße
2289 durch Rudolf Mos ſeit der
Halle, erbeten. Ken ſei

urKunſt-GewerbeAusſtell ahenLoos e Leipig 1848 zu verſ
bei Bd. Stückratn, gr. Märkerſtr. Ue

Steuden. eSonntag den 6. Juli ladet z manche
Stern und Scheibenſchießen, dort, m
bunden mit Concert u. Ball, Wuhen,
wie Montag d. 7. Juli Nachm. 3 Uh
zum (arteu-Coutert u. Abends Ball ganz

ergebenſt ein T. Baarmann.



i Zweite Veilage zu J 151
A.

)0
rrvz2 e

Die Erklärung des Regierungskommiſſars
über Altersverſorgungs- und Jnvalidenkaſſen.

Denm Reichstage liegt nunmehr der vom Abg. v. Hert-
ling erſtattete Kommiſſionsbericht über den Antrag Stumm

on in Hal wegen Einführung von Altersverſorgungs- und Jnvaliden-
lou kaſſen für alle Fabrikarbeiter vor. Von beſonderem Inter
l 3241 eſſe iſt die in dem Bericht wiedergegebene Erklärung des

7 Regierungskommiſſars. Der Antrag Stumm wollte bekannt
;z2 1ä m lich obligatoriſche, nach dem Muſter der bergmänniſchen
3 327,8 Knappſchaftsvereine zu bildende Altersverſorgungs- und

7228 Jnvalidenkaſſen. Der Regierungskommiſſar wies nun nach,
b W wie die Knappſchaftsvereine ſich als Muſter für die Orga

5 231 niſation der Altersverſorgung aller Fabrikarbeiter durchaus

J. nicht eignen.S. 2 h Ende 1876 hätten von den in Preußen vorhandenen

on 87 Knappſchaftsverbänden 5 über 10,000, 6 über 5000
ni: 13,5 R. und 25 über 1000 Mitglieder beſeſſen dies zeige doch, da

die Knappſchaften weſentlich einen lokalen Charakter haben,
7 I eine beträchtliche Zuſammendrängung der Arbeiter und der

334,8 Anlagen voraus. Nach der Gewerbezählung von 1875
6 7553 ſeien ferner in Preußen von ſämmtlichen im Großbetriebe

544 beſchäftigten Arbeitern über 25 Prozent im Berg und
t Hüttenweſen, 13 Prozent in der Textilinduſtrie, 11 Proz.
z 7430 in den Nahrungsmittelgewerben, 8 Proz. in der Maſchinen

691 induſtrie, in allen übrigen Jnduſtrien kleinere Bruchtheile
165 beſchäftigt. Von 87 Betrieben der Großinduſtrie mit mehr
396 als 1000 Arbeitern fallen 71 auf das Berg und Hütten

g ml. ht weſen, von den ſämmtlichen zwiſchen 200 und 1000 Ar
imb. beiter beſchäftigenden Anlagen falle dorthin mehr als der

dritte Theil. Die Zahl der mit Dampfftraft arbeitenden
ni: 11,2 R. Betriebe betrage im Berg und Hüttenweſen Preußens

rund 1300, in der übrigen Jnduſtrie rund 12,300. Solche
eförderten Zahlen legen den Schluß nahe, der auch im Uebrigen be-
ihne. rechtigt ſei, daß in der Fabrikinduſtrie, im Vergleich mit
Holz, v dem Berg und Hüttenweſen, die Arbeitermenge ſich in

ale. der verhältnißmäßig kleinen Quoten auf zahlreiche verſchiedene
c Jnduſtriezweige, auf verhältnißmäßig kleine Anlagen und

Magdeburc auf ſehr zahlreiche Anlagen vertheilt. Dazu komme nun
au t noch die örtliche Verſtreuung der Anlagen über das ganze
burg u. i Staatsgebiet, Fabrikanlagen finden ſich faſt in jedem Kreiſe
rn We oder Amtsbezirk. Jm Gegenſatz dazu beſchränke ſich das
r A Berg und Hüttenweſen in Preußen auf 6 von 13 Pro

Wolf vinzen, in jenen Provinzen concentrire es ſich wieder auf
einen Theil der Verwaltungsbezirke, und ſelbſt innerhalb

oggen, v. dieſer ſei es doch wieder ſtark lokaliſirt. Solche Momente
e Wenke würden doch auch in Rechnung zu bringen ſein und. ſie
o Stettin ſprächen nicht dafür, daß die Schwierigkeiten der Organi-
Magdebur n von Altersverſorgungskaſſen in der Fabrikinduſtrie
er, v. Par nicht größer als im Bergbau ſeien. Man dürfe weiter
aune El gehen und behaupten, daß der Entwicklung der Knapyſchaftsburg kaſſen noch manche andere Verhältniſſe zu Statten kamen

Be und zu Statten kommen, welche in der Fabrikinduſtrie
g n. Außi] fehlen. So habe das Alter des deutſchen Bergbaues den
burg n. Bergleuten zu einem Standesbewußtſein verbolfen, das,

wenngleich in neueſter Zeit durch manche Dinge geſchwächt,
ppachtunſl och immer noch ſtark genug ſei, um genoſſenſchaftliche Bil-
p dungen beſonders zu begünſtigen.wer Weiterhin ſei beſonderer Nachdruck darauf gelegt wor
enen Vr. Fpen, daß dasjenige, was zu Gunſten der Arbeiterbevölkerung
geryh e im Bergbau erzielt ſei, der Arbeiterbevölkerung in den

übrigen Großbetrieben doch nicht länger vorenthalten wer
en und en ſolltez anſcheinend von der Vorausſetzung aus-
iſſel un Fehend, als wenn im Bergweſen Deutſchlands die obliga
Weſer e prſſche Betheiligung an Altersverſorgungskaſſen bereits
fernt) Pp überall eine vollendete Thatſache ſei. Dieſe Vorausſetzung
ehend treffe aber nicht zu. Jn den, nächſt Preußen, größten
Wieſen deutſchen Staaten Baiern und Sachſen beſtehe die obliga

ker Wallhoriſche Altersverſorgung für Bergarbeiter nicht zu Recht,
dſtand be in Preußen komme ſie, wenn man die beſtehenden Ein
getrennt Y richtungen nach ihrem praktiſchen Effekte betrachte, nur
ffentlich u einem Bruchtheil der Arbeier zu Statten, deſſen Größe je
vent. zu nach der Steigerung oder der Abnahme der Arbeiten im
ein Teriſ Bergbau einigermaßen ſchwanke, im Durchſchnitt der letzten

Jahre aber nur wenig über die Hälfte der geſammten Ar
beiterzahl ſich erhebe: es ſeien nämlich nur die ſog. ſtändigen

en Gabr Arbeiter an den Vortheilen der Altersverſorgung in den
lmshau Knappſchaften betheiligt, während die unſtändigen Arceiter
f- resp. ihrer Mitgliedſchaft in den Knappſchaftskaſſen von dem

chmitt. 2

merken eih Anſpruch auf eine Alterpenſion ausgeſchloſſen ſeien. Der
größte M der Kommiſſion vorliegende Antrag ziele in Wahrheit alſo
inslich ſiſ dahin, eine Einrichtung des Bergbaues, welche in Preußen
an ſich w nur etwa der Hälfte der Arbeiter zu Gute komme, in den
udſtücke geſſ beiden nächſtgrößten deutſchen Staaten aber überhaupt nicht
el in Ro zu Recht beſtehe, welche alſo ſelbſt in den beſchränkten
n möge. Grenzen des Bergwerkbetriebes zur allgemeinen Durch-

welche j führung in Deutſchland noch nicht habe gebracht werden
e Milchwi können, für das Fabrikweſen ohne Weiteres im geſammten
um ſofortig Reichsgebiete zu verwirklichen.
ergut in Bei der Discuſſion darüber, ob die Knappſchaftskaſſen
geſucht. den Alterverſorgungskaſſen für die Fabrikinduſtrie zum

ſen verſel Muſter dienen könnten, ſei die dauernde Leiſtungsfähigkeit
n ihre der Knappſchaftskaſſen in die Erörterung gezogen, und es
unter A ſei darauf hingewieſen, wie dieſe Kaſſen vermöge ihrer

vieljährigen Exiſtenz inzwiſchen zu einem Beharrungszu-
ſtande gelangt ſeien, welcher allen Elementen der Kaſſen

twickelung eine beruhigende Stetigkeit verleihe. Jndeſſen,
es aß die bisherigen Erfahrungen und der jetzige Zuſtand der
jal war Knappſchaftskaſſen eine ausreichende Regelmäßzgkeit der

jetzt ode j Einnahmen und Ausgaben für die Zukunft verbürgen, ſei
jungen M zu behaupten. Der Beſtand der Knappſchafts
ingungen kaſſen auf Grund ihrer zeitigen Verfaſſung ſei auch in

sub H Preußen ſo alt noch nicht; viele dieſer Kaſſen ſeien erſt
l Moos ſeit der Mitte der nie Jahre gebildet oder neugeſtaltet.

ie ſeitdem verfloſſene Zeit reiche keineswegs aus, um die
e Auoſtein Kaſſen mit dem vorausgeſetzten Charakter der Stabilität

z zu verſehen.J Märkerſtr. ß Ueberhaupt dürfe man, bei allen Sympathien für das

u ehrwürdige und hochverdienſtliche Jnſtitut, doch angeſichts
einer ſo ernſten Frage ſich nicht verhehlen, daß ſchon jetzt

uli ladet z manche Einrichtungen der Knappſchaftskaſſen, namentlich
ſchießen, dort, wo dieſe Kaſſen auf ungewöhnlich kleinen Verbänden
u. Ball uhen, den Gegenſtand ſchwerer Klagen und Beſorgniſſe

Halle, Mittwoch den 2. Juli 1879.
eher

bei allen Betheiligten Arbeitern, Arbeitgebern und Auf
ſichtsbehörden bilden. Schließlich bemerkte der Re
gierungskommiſſar noch: „Von einer Seite ſei beſonders
betont worden, daß mit Rückſicht auf die Umwälzung,
welcher unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe in ſo vielen
Beziehungen entgegengehen und welche auch die Lage der
Arbeiter tief berühre, der Staat vermehrten Anlaß habe,
auf Einrichtungen Bedacht zu nehmen, welche dem Arbeiter
die Möglichkeit geben, ſeine Exiſtenz, vor Allem für die
Zeit des Alters ſicherer zu geſtalten. Jn gewiſſem Sinne
habe dies Verlangen ſeine Berechtigung, ſeine Erfüllung
werde es zum Theil durch die Wilhelmsſpende finden, die
vorzugsweiſe den Arbeitern die Gelegenheit geben ſolle,
allein oder mit Zuſchüſſen der Arbeitgeber gegen Einzahlungen,
die ſo niedrig wie möglich gehalten und ſo bequem wie
möglich geordnet ſeien, bei einem durchaus zuverläſſigen
Jnſtitute ſich eine Rente für das Alter zu ſichern. Hierauf
ſolle man zunächſt einmal Arbeiter und Arbeitgeber hin
weiſen. Ein ſolches Centralinſtitut, ſei es die Wilhelms-
ſpende oder eine ähnliche Anſtalt, laſſe ſich aber mit einem Ver
ſicherungszwange ſchwerlich verknüpfen, die Bedenken gegen
die Fundirung eines Verſicherungszwanges auf eine ſolche
Centralanſtalt ſeien vielleicht noch größer, wie diejenigen,
welche der Annahme der reinen Zwangskaſſe entgegenſtehen.Bei der Ausarbeitung eines entſprechenden Organiſations-

planes würde dies ſich bald herausſtellen.
Trotz all dieſer Ausführungen tritt die Commiſſion

mit einer im Weſentlichen dem Antrag Stumm ents-
ſprechenden Reſolution vor den Reichstag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 30. Juni. Deputirtenkammer.

Da, wie bereits gemeldet, die Dringlichkeit für die Be
rathung der Ferry'ſchen Geſetzvorlage beſchloſſen
worden iſt, ſo wird eine einzige Leſung zur definitiven An
nahme derſelben genügen. Jm Verlaufe der Sitzung
wurde der von den Bonapartiſten Langlé und Mictchell
eingebrachte Geſetzentwurf abgelehnt, ſodann wurde auch
der Geſetzentwurf des ehemaligen Unterrichtsminiſters
Bardoux (linkes Centrum), durch welchen dem Staate das
Recht der Uebertragung der Grade wieder zurückgegeben,
aber den Religionsgeſellſchaften die Freiheit des Unterrichts
unter der Kontrolle des Staates belaſſen wird, mit 350
gegen 176 Stimmen verworfen.

London, d. 30. Juni. Oberhaus. Der Lord-
kanzler, Lord Cairns, brachte die iriſche Univerſitäts-
bill ein, welche in erſter Leſung angenommen wurde.

Der Premier Lord Beaconsfield erklärte auf eine An
frage Lord Stratheden's, es werde bei der Beiſetzung
der Leiche des Prinzen Louis Napoleon keine
öffentliche Feier ſtattfinden. Die Leiche werde in
Sheerneß landen und die königliche Artillerie ſie nach
Chiſlehurſt begleiten. Die Artillerie werde auch der Be
erdigung beiwohnen.

Belgrad, d. 30. Juni. General Alimpitz und ein
Großinduſtrieller ſind als Deiegirte zu den Verhandlungen
über die Eiſenbahnkonvention nach Wien abgereiſt. Jn
Serbien herrſcht andauernd Dürre und befürchtet man in
Folge deſſen eine Mißernte.

Alexandrien, den 30. Juni. Jsmail Paſcha,
Huſſein Paſcha und Haſſan Paſcha ſind heute in Be
gleitung Talat Paſchas auf einer Yacht nach Neapel ab
gereiſt. Bei der Abfahrt gaben die im Hafen liegenden
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe Salven ab.

Zur Tagesgeſchichte.
OeſterreichUngarn.

Eiſenbahn- und Zollpolitik glaubt ſich Oeſterreich-
Ungarn zu Retorſionsmaßregeln provocirt. „Wir
müſſen“ ſchreibt ein ungariſches Blatt
Mittel ſorgen, welche den Maßregeln Deutſchlands das
Gleichgewicht halten können. Der wichtigſte Ausfuhrartikel

Halbſtadt,
importirt.

Durch die neue deutſche

„für ſolche

die Ausfuhr der böhmiſchen Braunkohle dagegen 2 607 402
Tonnen.
keinen Bedarf an deutſcher Steinkohle hätten, nachdem wir
bei der Ausfuhr mit 1 797 402 Tonnen im Vortheile ſind.
Wenn alſo die Deutſchen unſer Getrreidegeſchäft ſchädigen
wollen, wodurch ſie ſich nur ſelbſt ſchaden, weil Deutſch
land billiges Getreide benöthigt, wäre es eine ſehr
billige Maßregel, wenn wir für den Steinkohlenimport
einen Zoll auswerfen würden.
Zoll von 20 kr. (in Gold) feſtgeſetzt werden möchte, würde
der in unſerem Getreidegeſchäfte angerichtete Schade pa-
ralyſirt ſein, weil wir für exportirtes Getreide im Jahre 1878
ungefähr 3 Millionen Mark gezahlt hätten, während die
importirte preußiſche Steinkohle 1620 000 fl. in Gold ein
getragen hätte. Mit ſolchen und ähnlichen Mitteln könnten
wir leichter den Kampf mit Deutſchland aufnehmen.“ So
ſprechen die Ungarn aber auch in Oeſterreich wird, wie
man der „Ztg. der Ver. Deutſch. Eiſenb.Verw.“ aus Wien
ſchreibt, in derſeiben Weiſe ſtark agitirt und dem Reichs
rathe vorgeworfen, nicht ſchon früher die von dem geweſenen
Handelsminiſter Banhans warm befürwortete Arlbergbahn
in Angriff genommen zu haben. Ein namhafter Theil
des Tranſits wird jedenfalls den Häfen der Adria zufallen
und Dies iſt ein für Ungarn um ſo erfreulicheres Reſultat,
als Fiume im vollen Bewußtſein des günſtigen Momentes
ſich bemüht, der ihm zugefallenen Aufgabe in jeder Weiſe
gerecht zu werden, und auch Trieſ Anſtrengungen macht,
ſich nicht überflügeln zu laſſen.Frankreich Auch der Senat hat nunmehr
ſeinen Skandal gehabt. Am 28. vor. Mts. hatte
Gavardie eine Jnterpellation wegen der Eingriffe der Re
gierung in die Freiheit und Würde des Richterſtandes ein
gebracht. Man kann ſolche Vorgänge eines Senats, der
doch die Aufgabe eines conſervativen Moderators haben
ſoll, nur durchaus unwürdig finden. Sie wie waren kaum
weniger arg, kaum minder ſcham- und würdelos als der
Caſſagnac'ſche Unfug in der Deputirtenkammer.

Die Ausfuhr der Braunkohle zeigt, daß wir

Wenn für 100 kg ein

Man

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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weiß ja ſchon längſt, daß es Plan der Conſervativen iſt,
durch Beſchimpfung gegen die Miniſter die republicaniſche
Ordnung im Lande zu erſchüttern und eine Umwälzung
vorzubereiten, in welcher die Jeſuiten die Beute mit den
Legitimiſten theilen; dieſer Plan iſt auf die Unfähigkeit
der Präſidenten beider Häuſer berechnet. Unbegreiflich iſt
es aber, daß die Führer der republicaniſchen Mehrheit
nicht beſſer aufpaſſen. Gambetta iſt ein erwieſen ſchlechter
Präſident ſobald das Haus unruhig wird, verliert ex die
Zügel. Martel iſt zwar ein geübterer Lenker, aber wenn
es gilt, wie geſtern, iſt er nicht da und der Vicepräſident
Briſſon iſt der Aufgabe nicht gewachſen. Ueberhaupt iſt
Mittelmäßigkeit der Grundzug der franzöſiſchen Kammer
debatten ſelten erhebt ſich die Debatte über den engen
Geſichtskreis der Provincialen hinaus, dagegen ſind dieſe
lahmen Redner deſto lautere Schreier. So ſind die Unter-
brechungen zur wahren Virtuoſität ausgebildet worden
und es gibt nicht wenige Mitglieder, die ſich durch dieſe
Kunſtſtücke ihren Wählern zu empfehlen wiſſen. Dazu
kommen dann noch die boshaften Commentare der Jeſuiten
blätter; die wie die Union täglich wiederholen, Art. 7 des
Ferry ſchen Geſetzes ſei bloß eine Kriegsmaſchine gegen den
katholiſchen Unterricht. Noch mehr, man ruft den Miniſtern
zu: „Könnt ihr behaupten, die Jeſuiten und der Katho
licismus ſeien zwei verſchiedene Sachen? Alle Biſchöfe
Frankreichs erklären euch das Gegentheil, ſie lehren, daß
die Jeſuiten keine anderen Lehrſätze haben als die Kirche!“
Als der Syllabus, dieſe Proſcriptionsliſte gegen den Libe-
ralismus, bekannt wurde, erſcholl ein Schrei der Ent
rüſtung in Frankreich; heute jedoch iſt man ſchon ſo weit,
daß der Temps fragt, wie man nur noch hoffen könne,
daß die Vertreibung der Jeſuiten den übrigen Clerus, der
auf den Syllabus ſchwöre, heilen werde. Der ſonſt libe
rale „Temps“ ſchlägt vor, den höheren Unterricht ganz dem
Staate zuzutheilen, den Secundärunterricht aber mit den
freien Anſtalten, die nun ſeit dreißig Jahren einmal wirken,
zu theilen. Dieſer Compromiß würde freilich wenig helfen,
aber es fällt den Ultramontanen gar nicht ein, ſich dieſen
Ausgleich gefallen zu laſſen.

Die „République frangçaiſe“ wiederholt der
Prinz Jerome Napoleon möge nicht etwa glauben,
Alles gethan zu haben, wenn er erkläre, er wolle ſich nicht
zu einem Prätendenten aufwerfen und habe ſich aufrichtig
der Republik angeſchloſſen. Da er von den Bonapartiſten
als Oberhaupt der kaiſerlichen Familie und ſogar auch als
ihr politiſcher Führer anerkannt ſei, ſo ware es ſeine
dringendſte Pflicht, dieſer Partei ſeinen Willen kund zu
thun. Es wäre doch gar zu bequem, ſagt die „République“,
ſich für einen ehrlichen Anhänger des herrſchenden Regimes
auszugeben und die Fraktion zugleich ihren Zulu Krieg
gegen die Republik fortführen zu laſſen. Wenn der Prinz
Jerome Napoleon der Mann ſei, wie ihn ſeine Freunde
ſchildern, müſſe er vor allen Dingen die bonapartiſtiſche
Armee entlaſſen. Das ſei die geringſte Bürgſchafr, die
man von ihm fordern könne, dann, aber erſt dann, werde
man unterſucheu können, ob es am Platze ſei, ihn wie
einen gewöhnlichen Bürger zu behandeln.

[Großbritannien.] Der Krieg gegen die Zulus
liegt auf England wie ein Alp. Jn dem Moment, wo
man begonnen hatte, die Verſtöße des Lord Chelmsford zu
vergeſſen und den Erfolg zu erwarten, welcher die Re
gierung in die Lage geſetzt haben würde, mit Cetewayo
edelmüthig Frieden zu ſchließen, hat der Tod des Prinzen
Louis Napoleon das Gefühl des Unbehagens und der Auf
regung wieder aufleben laſſen, welches die Ernennung des
Sir Garnet Wolſeley zu beruhigen beſtimmt war. Die
Diskuſſion, welche durch dieſe tragiſche Begebenheit hervor
gerufen iſt, dürfte die Situation der Regierung nicht er-
ſchüttern. Kein Menſch denkt daran, dieſe für die traurigen
Folgen der Waghalſigkeit eines jungen Officieres verant

Ausfuh wortlich zu machen, deſſen Rolle als Zuſchauer in dDeutſchlands nach OeſterreichUngarn iſt die Steinkohle; ö deſſſ ſ in dem
von dieſem Artikel wurden im Jahre 1878 via Liebau, beſti mt präciſirt iſt. Das eigentlich Unangenehme für die

Mittelwalde und Oderberg 810 000 Tonnen Regierung beſteht darin, daß der Tod des Prinzen Napo-
Unſer Getreideexport betrug 365 533 Tonnen,

Briefe des Herzogs von Cambridge an Lord Chelmsford

leon die Aufmerkſamkeit Englands von Neuem auf die
er Orga-

niſation, welcher den ſüdafrikaniſchen Feldzug charakteriſirt,
gelenkt hat. Man fragt ſich, welches das Schickſal der in
einem unbekannten Lande von unſichtbaren Feinden umge-
benen Truppen ſein wird. Der Zulukrieg wird nothwen-
digerweiſe ein Krieg von Streifreitern ſein und die Haltung
der Begleiter des unglücklichen Prinzen war ſicherlich nicht
von ſolcher Art, um das Zutrauen der Engländer zu ver
mehren. Wie viele Verlußne ſolcher Art, vielleicht noch
ernſtere vom militäriſchen Geſichtspunkte aus, wird die
engliſche Armee bis Ende des Monats September zu ver
zeichnen haben, und wenn nicht der Krieg vor Oktober
beendigt iſt, werden die engliſchen Truppen von noch ſchlim-
meren Feinden als den Kriegern Cetewayos heimgeſucht
werden. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt ſchon jetzt
wenig zufriedenſtellend, wie wird er unter der Sonne des
November und December ſein! Mit Ungeduld ſieht das
Land der Nachricht von der Ankunft des Sir Garnet
Wolſeley entgegen, erwartet man doch, daß dann die
lange Kette von Unglück und Mißgriffen ein Ende fin-
den wird.

Unter der Ueberſchrift „Der zurückgewieſene
Kranz“ veröffentlicht in Londoner Blättern Mr. Tracy
Turnerelli, welcher die PennySubſtription für den „Volks-
Tribut“ an Lord Beaconsfield veranſtaltet hatte, eine Mit
theilung über die beabſichtigte Uebergabe eines goldenen
Lorbeerkranzes an den Premier. Der Kranz, zu deſſen
Beſchaffung das Volk 52,800 Pennys beigeſteuert hatte,
war kürzlich im Kryſtallpalaſt ausgeſtellt worden. Nach
ſtehender Brief erklärt Lord Beaconsfields Gründe, die
Gabe zurückzuweiſen.

10 Downing Street, Whitehall, 16. Juni 1879.
Sir, Lord Beaconsfield beauftragt mich, Jhnen mitzutheilen,

daß er Jhren Brief vom 8. d. empfangen und J erwogen
hat, in welchem Sie ihn um Nennung eines Tages für die Ueber
reichung eines Lorbeerkranzes bitten, welcher aus der Beiſteuer von
ungefähr 50,000 Leuten aus dem Volke angeſchafft wurde, einer
Beiſteuer, deren Einſammlung, Jhrer eigenen Ausſage zufolge,



mit ungeheurer Arbeit und beiſpielloſen Bemühungen verbun-
den war.

Seiner Lordſchaft liegt gleichzeitig die Korreſpondenz vor, v
Sie im Verlaufe der letzten 5 Jahre an ihn gerichtet haben, und in
welcher Sie ſich beſonders darüber beklagen, daß Jhre Dienſte von
Seiten der Führer der konſervativen Partei keine Anerkennung 85
funden haben und die Hoffnung ausſprechen, daß dieſelben früher oder
ſpäter ihren Lohn finden würden. ß

Obgleich nun Lord Beaconsfield die freiwillige Gabe einer
Klaſſe von Mitbürgern, für welche er ſtets das wärmſte Intereſſe
ezeigt hat, vollkommen anerkennen und werthſchätzen würde, ſoan er ſich des Gefühls nicht erwehren, daß es ihm, der ſelbſt

aufs Engſte mit Ehrenverleihungen und Belohnungen verknüpft iſt,
in Folge der Art und Weiſe Jhrer früheren Mittheilungen nicht mög
lich iſt, eine derart ins Leben gerufene und angebotene Gabe entge-
gen zu nehmen.

Jch habe die Ehre c.
Tracy Turnerelli Esqu.
[Nordamerika.] Jn den Vereinigten Staaten

dauert die von uns telegraphiſch berichtete Agitation
gegen die Herſtellung eines interozeaniſchen Kanals
durch die Landenge von Panama unter europäiſchen
Auſpizien fort. Admiral Ammon, der die Vereinigten
Staaten bei dem Kanalkongreß vertrat, berichtet dem
Staatsſekretär über die verſchiedenen Projekte, welche vor
gelegt worden ſind und kritiſirt die fremden Jngenieure
ſehr ſtreng, weil ſie die praktiſchen Lokalſtudien der ameri
kaniſchen Jngenieure ignorirt hätten. Er charakteriſirt das
Verfahren der fremden Kommiſſare als einen Plan, die
neue zu ſchaffende Waſſerſtraße unter die Herrſchaft der
europäiſchen Mächte zu bringen und meint, wenn die Ver
einigten Staaten nicht raſch eingriffen, ſo würde der ameri-
kaniſche Handel den Beſtimmungen fremder Regierungen
unterworfen werden.

[Südamerika.] Aus Bogota, der Hauptſtadt des
ſüd amerikaniſchen Staatenbundes Columbia (früher Nen
Granada), wird berichtet, daß der franzöſiſche Kon-
ſularagent Lutz in Medellin von Soldaten des
Staates Antioquia auf Anſtiften ihres Offiziers miß-
handelt und ſchwer verletzt worden ſei. Der franzöſiſche
Geſchäftsträger Troplong in Bogota ließ darauf der Re
gierung von Columbia eine Note zuſtellen, in welcher er
eine zu der Schwere des Verbrechens im richtigen Verhält-
niſſe ſtehende Beſtrafung der Schuldigen, eine Entſchädigung
von 5000 Piaſtern für den Konſularagenten Lutz und die
Salutirung der in der Perſon des Agenten verletzten fran
zöſiſchen Flagge durch 21 Kanonenſchüſſe am Orte der
Gewaltthat in Gegenwart des Konſularagenten und der
höheren Landesbehörden verlangt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Juni

Die inneren Räume des königlichen Palais ein-
ſchließlich des Schlaf- und Arbeitszimmers des Kaiſers
werden gegenwärtig, wie hieſige Blätter melden, renovirt
und theilweiſe auch neu dekorirt. Die Arbeiten werden
reichlich 6 Wochen Zeit beanſpruchen und iſt während
dieſer Zeit die Beſichtigung des königlichen Palais durch
das Fremdenpublikum nicht, wie ſonſt üblich, geſtattet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an hervorragender
Stelle: „Nach unſern Jnformationen iſt es außer Zweifel,
daß die Regierung nicht gewillt iſt, in Bezug auf die

Algernon Turnor.

Verſtaatlichung des Magdeburg -Halberſtädter
Eiſenbahnunternehmens an die Aktionaire weitere
Zugeſtändniſſe zu machen, vielmehr auf dem in dem Mi-
niſterialerlaſſe vom 3. Juni d. J. abgedruckt in der
Denkſchrift der Geſellſchafts Vorſtände vom 10. Juni
c. S. 11 kundgegebenen Standpunkte feſt beharrt.
Die bevorſtehende Generalverſammlung dürfte darüber auch
nicht im Zweifel belaſſen werden, daß die Regierung bei
Nichtannahme des zwiſchen ihr und den Geſellſchaftsvor
ſtänden vereinbarten Vertrages von weiteren Verhandlungen
Abſtand nehmen werde.“

Das konſervativ-klericale Kompromiß, durch
welches die neuen Zolleinnahmen den Einzelſtaaten über
wieſen werden, ſcheint ſelbſt bei den Regierungen der letz
teren nicht einmüthige Billigung zu finden. Wenigſtens
ſpricht ſich die „Weimariſche Zeitung“ von der man
bisher annahm, daß ſie in nahen Beziehungen zur
weimariſchen Regierung ſtehe, dagegen aus; ſie ſagt u. A.
„Die Abhängigkeit des Reiches von den Einzelſtaaten führt
unvermeidlich zu Reibungen und Conflicten zwiſchen bei-
den. Lag es bisher im wohlverſtandenen Jntereſſe des
erſteren, ſo weit irgend thunlich Rückſicht auf die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Einzelſtaaten zu nehmen, ſo wird ſich
dies künftig weſentlich anders geſtalten. Je geringer und
ungenügender gegenüber den wachſenden Bedürfniſſen die
ſelbſtändigen Einnahmen des Reiches ſich geſtalten, um ſo
rückſichtsloſer wird es ſeine Forderungen an jene bemeſſen
und um ſo widerwilliger werden dieſe aus ihren Mitteln
das Reich ſubventioniren, bis ſie zuletzt entweder über die
Bedürfniſſe jenes zur Tagesordnung übergehen und daſſelbe,
wie dies mit dem römiſchen Reiche deutſcher Nation ſeiner
Zeit der Fall geweſen, an Erſchöpfung hinſiechen laſſen,
oder bis das Reich die unnatürlichen Bande, in die es der
Franckenſtein'ſche Antrag zwängt, zerreißt. Auflöſung des
Bundesſtaates und entweder Rückkehr zum Staatenbund
oder Herſtellung des Einheitsſtaates, das iſt die Perſpective,
die uns der geſtrige Beſchluß zu eröffnen ſcheint. Weder
die eine noch die andere Eventualität entſpricht den Wünſchen

und Jntereſſen des deutſchen Volkes; welche die wahr
ſcheinlichere iſt, brauchen wir nicht zu ſagen.
Erachten iſt es ein mißlicher Pyrrhusſieg, den der „födera-
tive Gedanke“, wie wir ihn verſtehen, geſtern erfochten hat;
wir hoffen, freilich mehr als wir glauben, daß die wahr
haft konſervative Anſchauung, welche nicht den Krieg, ſon
dern den Frieden zwiſchen Reich und Einzelſtaaten anſtrebt,
im Reichstage ſelbſt unter den Auſpicien des Kanzlers den
geſtrigen Beſchluß verwerfen wird.n welcher Weiſe jetzt im Reichstage ein förmlicher

Schacher um die Schutzzölle getrieben wird, ſchreibt die
„V.-Z.“, das geht aus der neueſten Berliner Correſpondenz
des Elſäſſer Journals hervor. Jn der Tarifkommiſſion
hatte danach der Abg. Windthorſt zu Gunſten der Halb-
ſeidenzeugwaaren und der Weberei Rheinlands, ſpeciell der
von Krefeld, einen Antrag auf Reducirung der Sätze für
gezwirnte Garne bis zum Belaufe des Zolles für einfache

Garne eingebracht. Das Amendement Windthorſt wurde
mit großer Majorität verworfen, und zwar, wie es in der
betreffenden Correſpondenz heißt, „vermöge der ausdrück-
lichen Verpflichtung des Abg. Grad, ſeinerzeit alsdann auch

Nach unſerem

für die von den Agrariern verlangten Zölle zu ſtimmen“.
Hier wird alſo ganz ausdrücklich zugeſtanden, daß zwiſchen
den Baumwollenintereſſenten und den Agrariern betreffs
Erhöhung der Kornzölle der Preis vollſtändig abgeſchloſſen
iſt. Die Correſpondenz gewinnt noch an Bedeutung durch
die Thatſache, daß der Abg. Grad dem Elſäſſer Journal
Mittheilungen aus der Tarifkommiſſion zugehen läßt.

Der „Goniec Wielkopolski“ beſtätigt die neuliche Meld
ung des „Kur. Pozn.“, daß die polniſche Reichstags
fraktion in's ſchutzzöllneriſche Lager abſchwenken und ins
beſondere für Erhöhung der Getreidezölle ſtimmen will.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich der Abgeordnete für
Poſen, Herr v. Turno, ſtellen wird, der nach der erſten
Leſung, als er von einigen deutſchen Zeitungen irrthümlich
unter denjenigen Abgeordneten aufgeführt wurde, welche
für den Getreidezoll geſtimmt hatten, ein entrüſtetes De
menti in den polniſchen Blättern erließ und mit Emphaſe
erklärte, daß er gegen jene Poſition geſtimmt habe.

Mehrere deutſche Blätter hatten eine Mittheilung des
in London erſcheinenden Moſt' ſchen Blattes „Die Frei-
heit“ nachgedruckt, nach welcher fünfzig Arbeiter in Sachſen
eine Conferenz abgehalten und im Namen der Sozialiſten
des 17. und 18. ſächſiſchen Wahlkreiſes ſich mit dem Pro
gramm der „Freiheit“ einverſtanden erklärt haben ſollten.
Ein ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter veröffent
licht nunmehr in der in Brüſſel erſcheinenden „Laterne“
eine Erklärung, worin er zunächſt bemerkt, daß das Moſt ſche
Blatt weder ihm ſelbſt, noch einem ſeiner Bekannten außer
in ſeltenen Ausnahmefällen zu Geſicht komme und ſodann
jene Behauptung des Herrn Moſt als eine „kindiſche Auf-
ſchneiderei“ bezeichnet. „Jch kann auf das Poſitivſte ver
ſichern fährt der Abgeordnete fort, daß die gemeldete
Conferenz in das Bereich der frommen Lügen gehört, und
daß in ganz Sachſen kein Arbeiter lebt, der das Programm
der „Freiheit“ auch nur kennte, geſchweige denn billigte.
Wenn Moſt etwa glaubt, weil ihm viele Genoſſen in
Deutſchland perſönlich zugethan ſind, könne er eine „Partei
Moſt“ gründen und Spaltung in unſere Reihe bringen,
ſo irrt er ſehr. Sein einziger Erfolg wird blos ſein, auch
die Sympathien für ſeine Perſon zu verlieren, welche die
Sympathien für ſein politiſches Treiben überlebt haben.“

Am 25. Juli ſtarb in Stralſund der Ober-Regie-
rungsrath Hauſchteck, welcher ſich durch mehrere litera
riſche Beiträge zu der Frage der Verwaltungsreform in
Preußen bekannt gemacht hat. Jm Jahre 1876 erſchien
von ihm „Preußens innere Verwaltung in der Kriſis
ihrer Neubildung“ und erſt vor wenigen Wochen verließ
eine zweite Broſchüre „Die Neubildung der inneren Ver-
waltung in Preußen“ die Preſſe. Hauſchteck war früher
Staatsanwalt in Stralſund und ging erſt ſpäter zur Ver
waltung über. Jn der Seſſion von 1866/67 war er als
Vertreter des Wahlkreiſes Franzburg-Rügen Mitglied des
Abgeo dnetenhauſes und gehörte dort der altliberalen Par-
tei an.

Halle, den 1. Juli.
Der Leichnam des am 28. v. Mts. beim Baden in

der Hoffmannſchen Badeanſtalt in den Weingärten ertrun-
kenen Bäckergeſellen Thurm aus Thiemendorf bei
Eiſenberg iſt geſtern bei Giebichenſtein angeſchwommen.

Seit einigen Tagen ſind wieder mehreren Kin-
dern von einer bis jetzt unermittelten Frauensperſon die
goldenen Ohrringe entwendet.

Heute wurden auf dem Wochenmarkte wiederum
mehreren Perſonen Portemonnaies theils mit gutem
Jnhalt aus den bekannten hinten angebrachten Kleider-
taſchen entwendet.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

am 30. Juni 1879.
1. Referent Herr Bethcke. Die gemiſchte Commiſſion für das

Bahnhofs Project hat ſich über folgende Punkte geeinigt, daß l. die
R des Stadtbaurath Schultz'ſchen Projects dem Intereſſe
der Stadt überall entſprechen und mit allem Nachdruck zu erſtreben;
2. gegen das Project A der Magdeburg Halberſtädter Direction
wiederholt zu proteſtiren ſei, weil daſſelbe den Leipzigerplatz ver
ſtümmle, die Verbindung mit der Magdeburger-Verbindungs-Chauſſee
in ganz unſtatthafter Weiſe beeinträchtige und einen Vorplatz ſchaffe,
der durch den ihn in der Mitte kreuzenden Verkehr von den Güterbahnhöfen und der Delitzſcherſtraße ur den eigentlichen Bahnhofs

verfehr ungeeignet An werde 3. von der Stadt für den Fall
der Annahme des Baurath Schultz'ſchen Projects im Voraus auf
Entſchädigung wegen der vom Leipzigerplatz abzuſchneidenden Terrain

Abſchnitte zur Herſtellung der neuen ZugangsStraße zum Bahnhofe,
u verzichten; 4. für die Fortſetzung dieſer Straße innerhalb des
ahnhofs-Terrains bis zur Einmündung in die Delitzſcherſtraße eine

Breite von mindeſtens 17 Meter und Anlegung von Trottoirs zu
beiden Seiten der Fahrbahn zu fordern ſei. Der Magiſtrat be
antragt, ſich mit dem Votum der gemiſchten Commiſſion einverſtanden
zu erklären was geſchieht.

2. Referent Herr Görlitz: Jm Einverſtändniß mit der Bau-
commiſſion beantragt der Magiſtrat: a. zur baulichen Herſtellung
des ſtädtiſchen Schauſpielhauſes auf Grund des vorliegenden
Koſtenanſchlages die Summe von 9000 b. für desgl. der An
bauten für Aborte und Piſſoirs, Einrichtung der letzteren mit Wafſer
ſpülung 500 400 900 e. für Herſtellung eines Straßencanals
in der alten Promenade vom Theater bis zum beſteigbaren Canale
am Kaulenberge, ſowie für die nöthigen Anſchlußleitungen von den
Piſſoirs c. nach vorliegenden Plan und Anſchlägen 2600 1200
3800 d. für Neubau einer Vorhalle vor dem Haupteingange
nach vorliegendem Plane und Anſchlage 6000 in Summa
19 700 .4 unter Uebertragbarkeit der einzelnen Beträge auf den ge
meinſchaftlichen Dispoſitionsfond zu bewilligen. Die Verſammlung
bewilligt die Beträge unter a. b. und e. von 13 700.4 vorbehaltlich
der Rechnungslegung, jedoch mit der Maßgabe, daß die auf 1818
veranſchlagten Tiſchlerarbeiten in öffentlicher Submiſſion verdungen
werden, ſie iſt mit der Uebertragbarkeit der einzelnen Poſitionen ein-
verſtanden, lehnt aber die für den Neubau einer Vorhalle, unter d
obenangeſetzten 6000 ab.

3) Ref. Herr Walter. Der in der Sitzung vom 16. Juni c.
aus der Mitte der Verſammlung eingebrachte, vom Herrn Referenten
befürwortete Antrag, zum Ankaufe von 50 Actien des hieſigen Kunſt-
vereins 300 4 zu bewilligen, wird von der Verſammlung an-
genommen.

4) Ref. Herr Senff. Dte Anverwandten des an den Folgen
ſeiner Wunden während der Freiheitskriege hier verſtorbenen und
T dem hiefigen Stadtgottesacker beerdigten Freiwilligen Hirſch
aben durch den Herrn Profeſſor Dr. Roſenberger hier die Umwand-
ung des Reihengrabes in ein Erbbegräbniß nachgeſucht und für die
Unterhaltung und Pflege deſſelben eine einmalige Abſindung von
500 offerirt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das offerirte Capital
zu acceptiren und dafür dem Grabe des F. Hirſch die Qualität eines
Erbbegräbniſſes zu verleihen, ſowie daſſelbe von jetzt ab auf Koſten
der Gottesackerkafſe pflegen und unterhalten zu laſſen und beantragt,
ſeinen Beſchluß zu m was a gient5) Ref. Herr Wolff. Auf den Antrag des Magiſtrats wird die
Wahl der Mitglieder für die Grund und Miethsſteuer-Reclamations-

pro 1879/80 bewirkt und werden dem Vorſchlage des
Herrn Referenten gemäß die bisherigen Mitglieder wieder gewählt.
Es find dies die Herren Rechtsanwalt Schlieckmann, Direktor Hart

mann, Kaufmann Colla, Glaſermeiſter Krauſe Baumeiſter Kefer
ſtein, Kaufmann S Kanzleirath Krauspe.

6) Ref. Herr Steinhanf. Der Magiſtrat den über
reichten Entwurf des Ortsſtatuts, betreffend die Zahlung vo
Anſchlußgebühren für die Einleitung von Privat-Kanälen di
öffentlichen Kanäle, zu r und eventuell zu vollziehen.Die r beſchließt nach längerer Debatte, die Angelehenheit
bis zur nächſten Sitzung zu vertagen.

7. Referent Herr Maurermeiſter Müller. Der Magiſtrat be
antragt im Einverſtändniß mit der Baucommiſſion zur Beſtreitung
der Koſten der baulichen Jnſtandſetzung und Vervollſtändigung der
Baracke im früher Werge'ſchen Garten behufs Ermdglichung ſo
ſern Jnbetriebſetzung derſelben bei Bedarf die auf 3150 ver
anſchlagten ten und außerdem für Einrichtung der Baracke m
Lagerſtätten und ſonſtigem Mobiliar 1850 Summa 5000 au
den gemeinſchaftlichen Dispoſitionefond zu bewilligen. Der Heri
Referent befürwortet den Antrag und bewilligt die Verſammlung
die beantragten 5000 vorbehaltlich der Rechnungslegung
unter der Bedingung, daß die Arbeiten in Submiſſion ausgeführt
werden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgerichtshof in Halle
am 30. Juni.

Vorfſitzender: Appellationsgerichtsrath Heſſe, Beifitzer: die Krei
S v. Löwenclau, v. Mittelſtädt und die Kreisrichter

r ol de h an Vosnckel; reiber: Referendar Herzfeld; als Vertheidiamtirte Referen ar Stahlſchmidt. thetdtze
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Heinrich, Kaufmann in

Cönnern; Schulze, Gutsbeſitzer in Landsberg; v. d. Goltz, Ober
Steuer Kontroleur a. D. hier; Müller, Rentier in Gerbſtedt:
Dr. Dümmler, Profeſſor hier; Tripto, Oekonom in Zörbig

ugk, a in Bitterfeld; Sachſe, Oekonom in Beeſen
aring, Fabrikbeſitzer hier; Schiefer jun., Oekonom in Eisleben

ges Gutspächter in Eismannsdorf; Reichenbach,

in Sandersdorf. 9 f h er

Kuppelei mit 9 Monaten r un owiPo igeſot 1871 m Diebſtahls mit 1 Monat Se i
demſelben Jahre wegen Unterſchlagung mit 1 Monat GefängnBetr Monaten Gef ein d Fällen mit 5 Wochen Gefängniß, 1873 wegen
wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr 1
und Polizeiaufficht, 1875 wegen Die i

wegen ter Piaqust mit 2 Monaten Gefängniß 1878 wegen Betteln
wei Mal mit 2

tn des re von 35 Am Vormittag des nächſten Tage
en

uchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt un
noch 2 Monate Zuchthaus.
4 Monate Zuchthaus und die beantragten Nebenſtrafen

Die zweite Sache gegen den Barbier Gr aul aus Löbejün wur'
in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Derſelbe ſoll dem Vernehme
a Rinvet Jahren Zuchthaus wegen Unzucht mit einem Kinde

raft ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juni 1879.

ſtraße 7. Dem Coiffeur O. Ballin ein Sohn, Leip
traße 95. Dem Premier- Lieutenant M. Naumann ein
Poſtſtraße 6. Dem Zimmermeiſter A. Wiede eine Tochter
Martinsgaſſe 20. Dem Handarbeiter F. Aehle eine Tocht

Chriſtian, 75 Jahr 1 Monat 11 Tage,

durchfall, Steg 3. Des Maler A. Kaufmann Sohn Ma
4 Monat 28 Tage, Gehirnentzündung, Kutſchgaſſe 3. D
Schloſſer W. Cornelius Tochter Margarethe, 5 Monat 18 Tag
Magen- und Darmkatarrh, Hanfſack J. Der Schmied Herman
Emſel, 36 Jahr 4 Monat 27 Tage, Herzſchlag, Ludwigsſtraße 1

Des Schmiedemeiſtrr E. Bernſtein Sohn Max, 1 Monat 6 Tag
Keuchhuſten, Leipzigerſtraße 95/96.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli

Kronprinz. Hr. Rentier Hämel m. Frau a. Prag. Hr. Fab
Jnſpector Bornſchein a. Berlin. Die Fräul. Weßlich a. LeipziDie Hrrn Kaufl. Limburger a. Leipzig, Dallmer a. Cöln, Thal
a. Chemnitz, Peter a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Maſchinenmeiſter Oehle a. Berlin. H
Bauführer Glöckner a. re r ächter Valtin u. Hr. Pächt
Ahlemann a. Cafſel. Hr. Rentier Strikroth a. Efſſen. Die H
Kaufl. Perelis a. Prag, Penſchner, Reihs u. Roſner a. Berl
Bohnſtedt u. Wegner a. Magdeburg.Stadt Hamburg. Hr. Regier Rath v. Unruh a. Magdeburg

Poſtrath Schröder m. Fam. a. Halle a/S Hr. Ritterg
v. z a. Eichenbarleben. Hr. Dr. med. Born m. Tochter
Greiffenberg. g. Hauptmann a. D. Koch a. Hannover.
Fabrikbeſitzer rans m. Sohn a. Ueffingen. Hr. Avantag
Baron v. Thümmel a. Cafſel. Hr. Dr. Koch a. Paris. Hr. D
med. Möller a. Brackwede. Hr. Fabrikant Kraus a. Neuß. H

abrikant Berg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Sor
ilsheim a. Frankfurt a. M, Ziegler a. Cannſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Stegmann a. Söllingen
Hr. Pfarrer Braune a. Wormlage. Hr Betriebsſekretär Witten
dorff a. Berlin. Hr. Pfarrer Ehricht a. Freienwalde. Hr. Bürger
meiſter a. D. Dreykorn a. Apolda. Hr. Fabrikant cker a
Zeitz. Hr. Rabbiner Dr. Ehrenfeld m. Fam. u. Bedienung
Caniſſow. Hr. Fabrikbeſitzer Dierſch a. lin. Hr. Banqui
v. Waitz m. Frau u. Enkel a. Hamburg. Hr. Jngenieur Nehr
a. Dresden. r Rentier Einecke m. Tochter a. Wernigerode.
Die Hrrn. Kaufl. v. Kollas m. Frau a. Croſſen, Fiſcher a. Salz-
münde, Pornee a. Magdeburg, Lichtwitz a. Bielefeld, Blaß a
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iſter Kefer Berlin, Luſt a Bamberg, Seidemann a. Nordhauſen, Herzſch a. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der kameraden, die mit ihm im Jahre 1833 confirmirt worden
Raguhn. Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeinde. waren, im bekannten Lutherhaus (das Jt, den über Goldner Ning. Hr. Oberpfarrer Dr. Lehmann a. Labian in Oſt ordnung diesmal durch das königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen es er von Judenbach

ihlung vo preußen. Hr. Diakonus Lehmann a. Weißenfels. Hr. Fabrikant mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. nach Sonneberg verſetzt hat) zu einem gemüthlichen Com-

ilen di Hr. Weh i d gen Die n net Wir nd n a kn von geek u mers um ſich zu verſammeln. Von den 39 damals Conrrn. Kaufl. Senger, Lewin, Meyer u. Müller a. Berlin, Sauer fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch Verſetzung ihres bis firmi ich ethelcherhen e See a. Elberfeld Otto a. Chemnitz Meyer a. hege Lnha ers iſt die unter Privatpatronat ſehnte P n zu Wenn Wenn um eletge v un nd Das
Glogau, Pitter a. Cöln, Hohenſtein u. Rohletter a. Berlin. Hr. ünter-Rißdorf, Ephorie Eisleben, mit welcher ein Jahreseinkommen ziger g erte bei einem eſtmahle und einem

agiſtrat be Landwirth Hauswald a. Göttingen. Hr. Rechtsanwalt Keßler a. von ca. 2940 excl. Wohnung verbunden iſt, vacant geworden. Mutterfäßchen und bei köſtlichem Humor und heiteren

e er gef. e eenbehtth gen Lemget a See r n e e e e e e an e 19 Jahren werten ſe Reg d Kuchechans wiezit ung ſo Hr. Menger a. Berlin. Hr. Poſtbaurath Stegmann a. Erfurt. Oſterweddingen, Diöces Egeln, vacant geworden. Dieſelbe ſteht anter Ah men ſenden wollen ſie ſich im Lutherhaus wieder
50 ver Hr. Gutsbeſitzer Schleyen a. Altenrode. Hr. V Roſt a. königlichem Patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen z

Baracke m Heiligenfelde. Hr. Gutsbeſitzer Paul m. Frau a. Olfenſtedt. Die von 5891 .4. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt r Die Spargelernte, ſchreibt man aus Braun-

000 .4 au rm Jan W 7 m. J a. Weanbarn Aitt lrgt d n w. z e e r. e ſchweig, iſt, wenn auch hier und da noch die Feldera. Magdeburg, Leſſen m. Frau a. Cöln, Lyon a. Berlin, Jnhabers wird die unter Privatpatrona ende, mit einem jährl. ä iuſcaeniſeg a. Maln, Mbller a. Soeſt, Ribbentrop a Magdeburg, Rödiger Einkommen von ca. 3370 a Wohnung, wovon 1200 Rährt r r z
legung a. Buckau. an den Emeritus abzugeben ſud, verbundene Pfarrſtelle zu Letza, Ha größte Exporausgeführt Vrenſeſggr Hof. Die Hrrn. Kaufl. Metſcher a. Burg, Pechmann Dibces Zahna am 30. September er. vacant werden. Zur Paro ie lag in den Händen der hieſigen Aktiengeſellſchaft zur Ver

a. Allſtädt. Hr. Buchhändler Liebich a. Thorn. Hr. stud med. S 2 Kirchen. Zum I. Oktober d. J. wird die Lehrer- und werthung der Erträgniſſe ihrer Mitglieder. Die Geſell
5 ohlitz a. Berlin. Hr. Bauunternehmer Bäulich a. Mannheim. üſterſtelle zu Gonna, Ephorie Sangerhauſen königlicher Collatur ſchaft hat, obwohl der Verſandt erſt am 6. Mai begann

Rheiniſcher Hof. Geſchwiſter Brode a. Leipzig. Hr. Lehrer Heß durch Verſehung des zeitigen Jnhabers erledigt. Dieſelbe gewährt gen 140000 Pfund per Bahn und etwa 5000 Pfa. Bremen. Hr. Xyl arg Werthmann a. Carlsruhe. g. Kaufm. ein Einkommen von angeſahr 1000 neben freier Wohnung und es p un
Bollmann a. Kiel. e utsbeſitzer Reiß a. Pirna. Hr. Rentier Die unter königlicher Collatur ſtehende Lehrer- und per Poſt verſchickt und zwar war dies nur beſter

ten Nowatski a. Genf. ſterſtelle zu Fichtenberg. hörte t chrnwerda velde g. S und guter i enſge Die geringeren Qualitäten

h e i ährt, t icht üi e Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. oletfan ſt Kiledſgentg getemnene ung gewähe ggrg S. heit v e n Wie ſt
Vertheldig Herzberg, den 30. Juni. Unter der Ueberſchrift Der „Nordh. Ztg.“ ſchreibt man aus Langen- vor d nach Pfingſten Kuefert worden in welcher 52
aufmann in Mord leſen wir im neueſten Stück des „Schweinitzer ſalza: Der Jahrestag der Schlacht bei Langen ein bienenartiger Fleiß in der Niederlage der Geſellſchaft
holt, Oben Kr. Bl.“ Folgendes: „Seit vielen Jahren lebte in den ſfalza, der 27. Juni, iſt auch in dieſem Jahre, wie in den entwickelt werden mußte, um die bedeutende Zufuhr zu
i Gerbſtedt Dörfern nördlich von Schönewalde ein Menſch der ſich früheren, in ernſter Weiſe gefeiert worden. Die Denk hewältigen. Die beſte Spargelſorte ſetzte ſich zumeiſt aus

Prkig im unverheiratheten Zuſtande von ſeiner Hände Arbeit er mäler und Gräber der Gefalenen und in Folge ihrer Ver ziemlich ſtarken Spargelſtangen zuſammen. Vereinzelt
in Eisleben Nährte. Er war in der Provinz Preugzen geboren und wundungen Geſtorbenen waren mit Blumen geſchmückt, kamen, wie als Curioſum erwähnt ſein mag, Stangen im
Gutsbeſihel führte den Beinamen: „der ſchöne Auguſt.“ Am Dienſtag Dank der eifrigen Fürſorge unſeres vaterländiſchen Frauen Gewichte von ſechs Zehntel Pfund vor.

d. Mai 184 h u u vereins. Mittags von 12 bis 1 Uhr wurde in drei Ab yerſonal Veränderungen im 4. ArmeeKorps
o bereits daſelbſt mit zwei ruchloſen Subjekten zuſammen. achdem ſätzen mit ſämmtlichen Glocken unſerer Stephani und pr. Stumpf, vom I. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.
und 1 Jah Alle drei Bekanntſchaft mit einander gemacht hatten, ihr Bonifacius Kirche geläutet. Gegen die hierdurch hervor Regts. Nr. 72. zum Aſſiſtenz. Arzt I. Klaſſe der Reſerve befördert.

t 3 Monaten Durſt auch wohl geſtillt war, entfernten ſie ſich. Unter gerufene Stimmung kontraſtirte freilich die Ankündigung Pr. Scheibe, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. Drag.Regt. Nr. 6,
nbeleidigung wegs, nicht weit von Bärwalde bei Schönewalde faßten von zwei ExtraKonzerten, welche Abends vom Muſikkorps in die etatsm. Stelle bei dem Gen. und Korpsarzt des 4. Armeekorps1870 wege ſie den Entſchl ich bad Perſonen die in der z c Lonzerten, p verſetzt. Dr. Aufrecht, Stabsarzt der Landwehr vom Reſ.Landw.
verluſt ſo ie den Entſchluß, ſich zu baden. Ma ins W des 71. Jnfanterie- Regiments im Schützenhauſe und vom Hat (Magdeburg) Nr. 56, der Abſchied bewilligt.
n Ferne beſchäftigt waren, haben drei Männer in aſſer ſtädtiſchen Muſikkorps am Bade aufgeführt worden ſind, Deutſche Serwarre
nes ſteigen, aber nur zwei fortgehen ſehen, dabei aber gedacht, letzteres an der Stelle, wo vor 13 Jahren der blutige ueberſicht bei Witterung 30. Juni.
lebn ahle h Drei 8 öchte ſich ſchon e rn el per Kampf ſtattgefunden, und in der nächſten Nähe der Maſſen Die s und die damit zuſammenhängenden
Ehrenverlu rei Lage ſpäter fan Wuſſe ne enſchen, Kl ider gräber. e Zrneperparmiße e a eſtern t e png verihr 1 Mon näher bezeichnet iſt, im vaſſer ertrunken. Seine eider, Für die königliche Landesſchule Pforta iſt Pfarrer J m mmer h r r die Dre r Piee W rig r
etrugs mit 4 in welchen etwa 15 ſich befunden haben ſollen, waren Leopold Witte in Cöthen bei Falkenberg nunmehr über der Südhälfte Gentraſenropas vielfach trübes Wetter ſtellen
e Jahr nicht gefunden worden, alſo doch beſtimmt von den zwei gefinitiv zum erſten Geiſtlichen an Stelle des verſtorbenen weiſe bei beträchtlicher Abkühlung getreten iſt, nachdem geſtern,
w. wandernden Perſonen, von denen einer in Jeſſen, der geiſtlichen Jnſpektors, Profeſſors Bäßler, ernannt worden. namentlich über Central und Süddeutſchland, wieder zahlreiche
üdelsgärtner Andere in Dahme zu Hauſe ſein ſoll, mitgenommen Nach Vor dem Schwurgericht in Gotha kam in den Gewitter ſtattfanden.
en, erzählt ärztlicher Ausſage iſt dieſer Menſch mit einer Schnur im [etzten Tagen ein Fall zur Verhandlung, der die größte Markktberichte.

gegen Waſſer erdroſſelt worden. Ob die des Mordes verdächtigen Theilnahme für einen unſchuldig zu 3 Jahren Gefängniß Erfurt den 28. Juni. (G. T. Kühlewein.) Das Wetter
r n Geſellen bis heute ſchon eingefangen ſind, iſt noch unbe herurtheilten Knaben erregte. Der verheirathete Fabrik e e u g. r e
n, legitimirt kannt, gewiß werden ſie ihrem Richter nicht entgehen. arbeiter Anſorg aus Mehlis, Vater von 5 Kindern,, Im Produktengeſchäft war bei vorwiegend ruhiger Tendenz
terzettels un 5 Aus der Grafſchaft Mansfeld und Um unterhielt mit einer Wittwe ein Verhältniß, das nicht mäßiger ümſatz.worauf gegend, d. 30. Juni. Jn den beiden letzten Tagen ohne Folgen blieb. Das Kind der Wittwe wurde 6 et en 186--196, Roggen 142--150, Gerſte 140--164, Hafer

lmann kehrt ir i ieſig Ge- 8 142-—-150, Lei t 270--290 240—255, M 410--42angegebene hatten wir in hieſiger Gegend mehrere ſehr ſchwere Ge Wochen nach ſeiner Geburt von dem 12 Jahre alten er ibos W i Aue e n r
nn ſubeß a. witter, die ſich übrigens über einen großen Theil unſerer Sohn der Wittwe bei ſeiner Nachhauſekunft in einem Zu Fictoria 18--19 50 Linſen 16 25 Vohnen weiße 18,50--21, Vieh

Ehefraun S Provinz Sachſen erſtreckt zu haben ſcheinen. Mit denſelben ſtande aufgefunden der auf einen Vergiftungsverſuch mit bohnen 1850 14, Wicen 12—14 Lupinen 950--1i, Mals
bgemacht ſef waren gleichzeitig ſtarke Regengüſſe verknüpft. Das Zucken Phosphor und Schwefel ſchließen ließ. Mitarbeiter des Anſorg 13-13 50 pr. 100 Kilogramm. Gerſtenmehl, weiß, 14--15,
e ne n der Blitze und das Rollen des Donners dauerte unauf- beſchuldigten den Knaben der Begehung des Verbrechens r eauch alsbal hörlich ſtundenlang fort. Hie und da haben ſich dabei und ſchlugen auf denſelben ſo lange los, bis derſelbe vor 16,50 pr. 166 Kilogrammi. en hen
n 2 ba Unglücksfälle ereignet; ſo z. B. in dem anhaltiſchen Dorfe Schmerz laut aufſchrie: „Ja, ich habe es gethan.“ Wäh- Bernuburg, den 28. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
re r 2f rſegh der ſaiiges Weiß rend dem ſteht der c. Anſorg in der offenen Thür und Pne J h e an Seht n*itzung ein eine euers runſt verurſa te, die glücklicher Weiſe mi t ſieht der barbariſchen Mißhandlung des Knaben zu. Nach- Ma Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7, eizenmie 15,50,
e Aktlae er Dimenſionen annahm. Ein Gleiches ſoll im Dorfe dem die Sache zur Anzeige gelangt war, nöthigt auch ein Regenten z a Wir r egrigs
ter Ausſchlu ochau (Saalkreis) geſchehen ſein. Jm Dorfe Reins Gensdarm den Knaben zu einem Geſtändniß und in der 92 pro Eir 25, RübenSpirituspro 10 000 Literproc. 52,75, Me
r G dorf unweit Landsberg fuhr ein Blitzſtrahl in die Wind vor dem Kreisgericht zu Gotha ſtattgehabten Hauptver laſſe 4—4,10 Mark.
ar wen mühle und zertrümmerte das innere Werk derſelben; ſelbſt handlung wiederholt der ängſtliche Knabe ebenfalls das Ge Telegraph. Coursbericht der Halliſchen geitung.

die Mühlſteine wurden durch den electriſchen Schlag zer
trümmert und zerſchlagen.

ſtändniß und wird zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Jm Gefängniß zu Jchtershauſen findet der

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 1. Juli 1879.n r Weg 4 Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen Knabe eine liebevolle Behandlung, geſteht, daß er das Bergiſch- Märkiſche 92 Cöln Mindener 13380 Oberſch len ſce

Kind mee Regierung veröffentlicht Folgendes Verbrechen an dem Kinde nicht verübt und erzählt, wie A. C. 150 50 Rheiniſche 124,30. Oeſterr Staatsbahn 488 50.
m rnve i r d v ine Wiarcer e man ihn zu dem Geſtändniß gezwungen habe. Er ſchreibt n z Oeſterr GreßAet. 465 Pr ub. Ermiolld.

n e 1e. eher Guſtav n Die e an ſeine Mutter, die Wittwe, und erkundigt ſich dabei in 7 Berüner Getreide- Börſe.
ledigte r n an der Stadtkirche St. Lamperti zu Querfurt der liebevollſten und zärtlichſten Weiſe nach dem Befinden Weizen (gelber) Juli- Auguſt 185 Septbr. Octbr. 193,—, anziehend.

und F iſt dem Lehrer Rietz daſelbſt übertragen worden. Zu der erledigten des Kindes, wegen deſſen beabſichtigter Vergiftung er ver Roggen Juli-Auguſt II6, Septbr.Octbr. 114 Octbr.-Novbr.
und L. en t Se urtheilt worden war. Dieſer Brief erregte die Aufmerk- etet e d eedrüickte gen. Ohne mann Willing berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten ſamkeit des betreffenden Gefängnißbeamten und derſelbe Deftr un
ſtraße 5, u e griekeh Aenſen zu in der wir Purrt läßt ſich de ganzen Hergang der T von dem Knaben 53 30. Juli-Auguſt 52,20. AuguſtSeptbr. 53

iſt der bisherige Predigtamts Candidat Hermann Ludwig Haupt erzählen. ie hierauf angeſtellten Recherchen ergeben, dae e ten e n e en nene ſie der Lercer de ine los 0250. Jult. Auguſt 24.70. SeptbrDetbr 5510.
es I879 e a ſie n n e tatie en t S en de Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,acante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch das Ab- auch eingeſteht. nſorg wollte er imentations- am 1. Juli 1879

es e ar ihres g. die i zu u pflicht für das Kind entledigen. Glücklicherweiſe war der Berlin Anhalt St. -Act. 92,75. Berlin Potsdam Magdeburger

Patr V St. in S 7 iſch-Märke n ne t e en ehe ſelben denn das in t et e eeine Tochter des Pfarrwitthum ein Einkommen von 3548 Zur Stelle gehört und die Geſchwornen verurtheilten den Anſorg zu 3 Jahren Stamm-ict. 139,25 Oberſchleſ. St.-Act. 509. 150,50. Rheiniſche
eine Tochter

Hr. Fa

eine Kirche. Der Gemeinde werden vom Kirchenregiment 3 Candi-
daten zur Wahl präſentirt. Durch Emeritirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrrſtelle zu Holdenſtedt, Diöces Sangerhauſen, zum 30.
September er. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca.
5640 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 2000 abzugeben.

Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8--10 u im Preuß. Hof, Steinſtr

ungsſtunde im „gold. Löwen“.
Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 2. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumartt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Zuchthaus.

Die „D. Ztg.“ ſchreibt: Jn Sonneberg hatte
der auch durch ſeine Schriften über die Sonneberger und
Thüringer Jnduſtrie verdiente Commerzienrath Fleiſch
mann kürzlich den ſchönen Einfall, alle ſeine alten Schul

124,30 Franzoſen 488,--. Lombarden 153 50. Oeſterr. CreditAct.
464,50. Darmſtädter BankActien 129,-- Diskonto-Command.Anth.
150, Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90 Kurz London 204 45.
Kurz Amſterdam 169,50 Oeſterreichiſche Noten 175,70 Rechte Oder
Ufer-StammActien 120,75 Ruſſiſche 5*/, Anleihe von 1877 88,50.
Ungariſche Goldrente 82,40. Tendenz: feſt

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Ue

Trink-,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool So wefelMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Vormittag 10 Uhr verſteigere
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. ich Merſebürger Straße 15:

olken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer 1 große Drehbankim Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in 8

Bekanntmachungen.

Auction
Sonnabend den 5. Juli e.

Fab Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4. (Aus der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. W. Plste, ger. Auct.Commiſſar.
ich a. S leihung der Bücher Nm v. 2—-4.) p Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,Cöln, Thuli goologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude. 2 Tr. aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 Ein Gut, enthält 84 Acker

e ericht. Vm. 8: 1) Nebert, Eduard Friedrich Wilhelm Johannes, früher
Kaufmann in Calbe a/S., wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle. 2) Küh-
lewind, Emil, Fleiſchermeiſter und Viehhändler a. Cönnern, wegen verſuchter
Verleitung zum Meineide.

Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

a f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Si u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.

am g: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. T rlier Lehmann (gr. Steinſtraße

Ziegenmil

und aller fremden Mineralwafſſer

mittag für Damen gegeben.

ch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-, J rStabl Vichtennadel u. Waeser- Buder, Trinkkuron der Quelle guter Molke von Leipzig, in einer Stadt von
Russ. Sool- Dampfbäder werden Dienstag, 3000 Einwohnern (EiſenbahnſtaDonnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach

bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche mit m anſtehender Ernte,
gangbare Brauerei, 1/, Stunde

tion), iſt ſofort zu verkaufen. Auch

Haßlerſcher Verein.

im Saale der Volksſchule.
Mittwoch den 2. Juli Abends 7 Uhr Uebung für alle 4 Stimmen

Um pünktlichen Beſuch bittet
C. A. Haßler.

kann die Brauerei davon getrennt,
die Ackerzahl vergrößert oder ver
kleinert werden. Näheres durch

falkenberg in Sripzig,
Elſterſtr. 1

Für die durch eine Windhoſe geſchädigten unbemittel- Ein Kapital von 8000 Thlr.

e e n n 2e ten Bewohner von Mackwes u Meſe A in de ine en in ut gunt aſe Hyrecbet etrn er Verein nach Stolze: v. Ab. s Verſammlung im „Gambrinus“. gegangen von: F. D. D. 3 welche wir, indem wir dem freund 1. October oder auch früher auszu
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“. lichen Geber danken, dem Königlichen Landrath Herrn von Arnſtedt leihen. Reflektanten belieben Offer
r ereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Reſſe's Reſtau in Zeitz übermitteln und bitten etwaige weitere Beiträge direct an den ten mit Angabe der näh. Verhält

her Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im Paradies. ſelben einſenden zu wollen. niſſe unter 8. 4 3234 in der An 4Wernigerode. en. Zurnverein: Ab. s en u ber Turnhalle Halle, den 1. Juli 1879. nonec.- Exp. von J. Barck tiſcher a. Salz Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue. Expedition der Halliſchen Zeitung. Co. niederzulegen.
feld, Blaß o



Eisleben, den 27. Juni 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band 5
Blatt 149 des Grundbuchs von Wolferode für Friedrich Traut-
mann und deſſen Ehefrau Emilie geborene Theile daſelbſt einge
tragenen Grundſtücke

Wohnhaus Wolferode Nr, 15 mit kleinem Hofraum und 12,30 a
Garten, Stall, Scheune

Planſtücke Nr. 51aI1 Wolferode Nr. 51a III Wolferode und
Helfta, Nr. 10fI Helfta,

Flächeninhalt 1 ha 98 a 10 qm, Nutzungswerth 30 Mark, Rein-
ertrag 7,89

am 6. Septbr. d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Nickel'ſchen Gaſthauſe zu Wolferode

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am S. deſſelben Mts. Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,

ſowie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerem
Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Das zu dem Nachlaſſe der Ehefrau Fleiſcher, Minna verwitt

wet geweſene Hoffmann geborene Müller gehörige, in Dölbau
belegene, im dortigen Grundbuche Nr. 2 eingetragene Hüfnergut von
35 ba 93 a 10 qm, mit einem jährlichen Reinertrage von 487,68
gerichtlich auf 61560,65 Mark abgeſchätzt, ſoll in dem auf

den 30. Juli er. Nachmittags 3 Uhr
im Haſe'ſchen Gaſthauſe zu Dölbau

anberaumten Termine im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden.

Die Kaufbedingungen können vorher in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Delitzſch, am 26. Juni 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Abbruch des hieſigen Rathhauſes ſoll im Wege der Sub-

miſſion verdungen werden.
Qualificirte Unternehmer werden erſucht, nach Einſicht der Be

dingungen ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift „Rathhaus-
Abbruch“ bis zum

7. Juli er.
bei dem Vorſteher der hieſigen Bau Deputation,
F. Moeisse hier, abzugeben.

Die Eröffnung der eingereichten Offerten wird in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten am 8. Juli Vormittags 10 Uhr auf dem
Rathhauſe erfolgen.

Alsleben, a/S., den 30. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Rornemann.,
Hettlacher-Hosaikplatten
ſind in den gangbarſten Deſſins ſtets vorräthig bei unſern Ver
tretern

Herren Ed. Lincke Ströfer

Herrn Rathmann

rig
u

Singer (Fehiffehen) breifer (Spulen)

derei und leichte Schuhmacherarbeit.

NB. Durch meine langiälgige
c geſetzt, die mir übertragenen NähmaſchinenReparatüren gründlich

ö7 Boss las Präginal-Jäbmaschinen

für Fuss- und Handbetrieb ſind die vorzüglichſten Fabrikate für Weissnäherei, Schnei-

Khubmachörmaschinon, Saulen I. Dlastietasohinen
aus erſter Fabrik, patentirt und prämiirt auf den größten Ausſtellungen.

9*Alte Nähmaſchinen werden nicht in Zahlung genommen.

Reelllen Käufern jede Theilzahlung geſtattet.

V. Lindenheim, Schmeerſtr. 30,
Vertreter für Halle a. S. und Umgegend.

ſa ätigkeit in den größten e r abriken bin ich in den Stand
un

werden neue Theile eingeſetzt und Maſchinen auf Verlangen gänzlich umgebaut.

Nähmaschinen

S

achgemäß auszuführen. Auch ca

Omnibuslinie Halle-Giebichenſtein-Crotha.
Fahrpreiſe im Abonnement:

von Halle nach Giebichenſtein für 3 18 Stück Billets,

I Trotha 3 II 15für Kinder von Halle nach Giebichenſtein und nach Trotha
für 3 25 Stück Billets.

Billets ſind zu haben bei Herrn G. Gummel, Gie-
bichenſtein (Mohr), ſowie Louis Brömme, Trotha (Preuß.
Krone).

Verlag von Becker u. Laris in Berlin SW. und Gießen.

Soeben iſt erſchienen

„Uenes Holzhändler- Adreßbuch
enthaltend die

Adreſſen der Holzhändler, Sägewerksbeſttzer, Celluloſe-
und Holzſtoff-,

ſowie ſonſtiger Holz conſumirenden Fabriken,
der Maſchinen und Werkzeug Fabriken für Holzbearbeitung c. 2c.

aus dem Deutſchen r Oeſterreich -Ungarn,
nebſt den

größten Holzhandlnungs Firmen in den angrenzenden Staaten
mit

Bezugsquellen-Nachweiſer.

Bearbeitet und herausgegeben
für

olzhändler, Sägewerksbeſitzer, Forſt-Verwaltungen, Zimmermeiſter,So aberhauyt für den We Da nſrmkrenden Gaverbebetrieb

von der
Redaction des „„Handelsblatt für Walderzeugniſſe“ in Gießen.

Preis 3 Mark.
Zu beziehen

Jn Berlin bei der Expedition des Handelsblatt für Walderzeug-
niſſe SW. Kochſtraße 48.

Wien bei der K. k. Hofbuchhandlung von Faeſy Frick,
Graben 27.

Halle a/S. bei der Buchhandlung von Ludw. Hoffſtetter.
Hamburg bei der Buchhdlg. v. Joh. Kriebel, Steindamm 1.
Gießen bei der Expedition des Handelsblatt für Wald-

erzeugniſſe.

v 22 2in Haag ad Saale
welche zu Fabrikpreiſen mit einem vereinbarten Aufſchlag pro qm.
für Fracht und Lagerſpeſen ab ihrem Lager verkaufen.

Bei waggonweiſen reſp. directem Bezuge fallen die Lager
ſpeſen fort und werden die Sendungen von der Fabrik an ihren Be-
ſtimmungsort dirigirt.

Wiederverkäufer erhalten beſondere Bedingungen.
Die Herren Ed. Lincke Ströfer übernehmen das

Verlegen der Platten zu den Selbſtkoſten.
Die Mettlacher- Platten tragen zum Unterſchiede von

den zahlreichen Nachahmungen, die als ſogenannte Mettlacher-
Platten u. ſ. w. in den Handel gebracht werden, auf der Rückſeite

Von Freitag den 4. S
n d. M. ſteht ein großer
Transport der vorzüg-

lichſten Spannpferde in
S leichtem und ſchwerem

Schlage bei uns zum Verkauf.
Salomon Grossmann, Cöpferplan 4.

m

den Firmaſtempel Villeroy BRoch. Mettlach“.
Jede weitere Auskunft über Muſter, Pläne, Voranſchläge,

amtliche Prüfung der Platten 2e. ertheilen ſowohl die Herren
Ed. Lincke Ströfer als auch direct

et im Juni 1879.
ekkerö 6 Bohe.

Vortheilhafter Verkauf. MehrereWegen eingetretenem Todesfall tüchtige Keſſelſchmiede
iſt eine gut eingerichtete Gerberei, können ſofort in Arbeit
am Muldenfluß belegen, nebſt gro- treten Dampfkeſſelfabrik v.ßem Garten, Scheune u. Ställen L. Meyer.
ſofort unter günſtigen Bedingungen

6000 Thalerzu verkaufen oder zu verpachten.

werden zu 4 Zinſen zur 1. StelleKäufer wollen ſich an mich ſelbſt

auf ein ſehr ſolid erbautes neueswenden.
Düben, d. 1. Juli 1879.
Verw. Karoline Gräbner. Grundſtück, Werth 14,000 Thlr.,

von einem pünktl. Zinszahler ge-
ſucht. Adr. R. 2303 Ru-
do Mosse in Halle a/S.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
ein junges, beſcheidenes Mädchen,
das in Küche und Milchwirthſchaft
erfahren iſt, als Mamſell.

Domnitz bei Cönnern,
am 30. Juni 1879.

Aline Rudloff.

Landwirthſchafterinnen erhalten
ſof. 1. Auguſt u. 1. Oct. Stellen
durch Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm Z.

Ein evangel., in der Landwirth- Wohnungs-Geſuch.ſchaft mit Rübenbau auſgewachſer Von ordnungsliebenden Leuten

ner Landwirth, der von ſeiner wird zum 1. Oct. Stube, K., K.
hohen Herrſchaft auf das Beſte em oder St. 2 K., K. u. Zubehör zu
pfohlen, über ſeine mehrjähr. land miethen geſucht. Adr. unter D.
wirthſchafl. Praxis in jeder Hin durch Ed. Stückrath in d. Exp.
ſicht, in Wieſen-, Feld- und Hof- d. Ztg. erbeten.
wirthſchaft recht zufriedenſtellende

Zeugniſſe aufzuweiſen vermag,
wünſcht auf ſofort oder ſpäter als

alleiniger oder als

Ober-Verwalter
Stellung. Offerten bitte zu rich-
ten Hofbeſitzerin Wittwe Weſche, 3247 durch die Annone.-Exp.
Poſtamt Heſſen. von J. Rarck Co.

5 Stück ziemlich ſprungfähige alle in der Pfeſſerschen
Zuchtbullen, 3 reinfarbig ſchwarz, Buchhandlung iſt zu haben:
2 roth R. R., ſtehen auf Ehren Der Damenfreund
bergs Gut zu Dornſtedt zu g everkaufen. e r rurtheilen gewinnen und feſ-Gelbgiesser ſeln zu lernen. Ein Begleiter für
werden noch angenommen in der ehende Damen welche ſich Män

Laden zu vermiethen.
Beſte Lage der Stadt Hal-

le a/S. ſteht ein großer Laden zu
ſofort oder per 1. Octbr. a. e. zu
vermiethen. Näheres unter J. J.

Meſſinggießerei von R. Schadern r Jenfels a/S. nerherzen er erhalten
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht Von Arthur Grünau.
zu verkaufen in Müllerdorf S. 1 Mk. 25 Pf.

Auction.
Sonnabend den 5. Juli c.

Vormittag 9 Uhr verſteigere
ich Delitzſcherſtraße Nr. 7,
für fremde Rechnung: 42 Oxhoft
Sauerkraut.
W. Elste, ger. Auct.-Commiſſar.

Jch bin geſonnen, mein Gut

en

Nr. 26 in Klinga bei Leipzig,
Bahnſtation Naunhof, unter ganz
guten Bedingungen mit 48 Acker
Land, ſämmtlichem Jnventar und
anſtehender Ernte aus freier Hand
zu verkaufen.

Bad Reiboldsgrün in Sachsen,

Klimatischer Höhenkurort und
Heilanstalt für F. ungenkranke,
Bleichsüehtie, Reconvales-
eenten, NervenkKkranke, sowie
Rheumatismus- u. Gichtleidende, 2120“
hoch inmitten meilenweitem Nadelwald
gelegen. Stahl-, Moor-, Fiehtennadel-

re G. Stattauptri ehung vom 25. Juli bis 9. Aug.
orzu gebe An

z
gez. Vorichus

923 inr

ein.

Wohnung
im früher Fürſtenbergſchen Gar
ten vor dem Ranniſchen Thor, ent
haltend 1 Salon, 4 St. 4 K. c.
ic., ganz für ſich abgeſchloſſen und
ohne weitere Mitbewohner im Hauſe,
zu vermiethen, 1. Octbr. d. J. zu
beziehen auch mit beliebig großem
Garten zu verkaufen.

Näheres Brüderſtr. 6, 1 Tr.

Ein Laden d
in beſter Geſchäftslage zu vermiethen

gr. Stetnſtraße 22
S Ein frommer Ponny

l ffür Kinder wird ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten

nimmt Ermiſch in Giebichen-
ſt ein entgegen.

Bad Neu-Ragoczi
bei Halle aS.

Zum Concert, Freitag d. 4. d. M.
laden ergebenſt ein die Berghautboiſten

von Dölau. Ferd. Liebing.
Anfang Abends 6 Uhr.

NB. Es wird jeden Freitag
Concert ſtattfinden.

Ein gelber engliſcher Hühnerhund
und braun-weiße Hündin ſind ent
laufen. Schröder,

Rittergut Etsdorf.
Sonnabend,s. Juli,

S 3 Uhr Nachm.S Privat- Extrazug
Halle- Berlin.

Retourbillets auf 6 Tage III. Cl.
5 II. Cl. 7 hin u. zurück,
nur bis Donnerstag bei Stein-
brecher Jaeper, ſpäter pro
Billet 1 .4 mehr.

Lapdwirthöchaftlicher Verein

für „Holleben und Umgegend“,
Sonntag den 6. Juli Nachmit-

tag 3 Uhr Sitzung.Das Strectorinm.,

Iöstritzer Schwarzbier.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ärztlich empfohlen für Blutarme, ſtillende Mütter, Reconvalescenten
jeder Art, vorzüglichſtes, billigſtes Hausgetränk.

F. Rathhausgaſſe.
Niederlage bei
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